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Poſen, 15. Mai. 


Das Hauptintereſſe der parlamentariſchen Verhandlungen lag vor⸗ 
geſtern im Herrenhauſe; hier ſtanden die beiden Kirchengeſetze 
zur Berathung. Es war wohl vorauszusehen, daß dieſelben, wie die 
vorjährigen Maigeſetze die Majorität bekommen würden, das hatte 
aber wohl Niemand erwartet, daß die ganze erſte Berathung, welche 
der erſten und zweiten Leſung im Abgeordnetenhauſe entſpricht, in drei 
lurzen Stunden abgemacht fein würde. Nur über das Biſchofsgeſetz 
fand eine Diskuſſion ſtatt, in welcher die proteſtant. Genoſſen Kleiſt⸗ 
Retzow in Angriffen und Vorwürfen gegen den auweſenden Kultus⸗ 
Miniſter Erhebliches leiſteten. Die Vertreter des Ultramontanismus, 
die Grafen Brühl und Landsberg, übertrafen ihre orthodoxen Kollegen 
vom Proteſtantismus noch. Der Graf Landsberg leiſtete die Propye⸗ 
zeihung: „das einzige ſichere Reſultat dieſer Geſetze iſt der Untergang 
der Krone Hohenzollern.“ Der Kultusminiſter ließ ſich jedoch nicht 
aus feiner Ruhe ſtören. Nur der Miniſterialdirektor Förſter ergriff 
das Wort für die Geſetzentwürfe, welche denn auch ohne Spezialdis⸗ 
kuſſton mit einer größeren Majorität angenommen wurden, als im 


Seite betont, daß alles Reden gegen die Geſetze nutzlos ſei. \ 3 1} 
Das Abgeordnetenhaus erledigte vorgeſtern zahlreiche 
Petitionen durchweg nach den Kommiſſtonsberichten. Hervorzuheben 
‚fin nament ich die faſt einſtin migen B ſchlüſſe, 

die Petitionen un 5 er We 112 
die Provinz Poſen und um Anerkennung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Staatsobligationen über die ſogenannten gezwungenen Anz 
leihen in den Jahren 1849/50 der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen hat. In letzterer Beziehung hat das Haus die Aufforderung 
an die Staatsregierung gerichtet, eine billige Ausgleichung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Zwangsanleihen von 18491850, insbeſondere der 
beiden von den Kommunen der vormaligen Herzogthümer aufgebrach⸗ 
ten Anleihen zu bewirken. Petitionen um Einrichtung einer Landes⸗ 
kultur Rentenbank für Landeskultur⸗Meliorationen und Erweiterung 
der Entwäſſerungsgeſetze werden der Regierung zur Kenntnißnahme 
und mehrere Petitionen, betreffend die Errichtung von landwirth⸗ 
schaftlichen Fortbildungsſchulen als Material für das zu erlaſſende 
Unterrichtsgeſetz überwieſen. Die „Prov.⸗Correſp.“ nimmt in ihrer 
neueſten Nummer den Schluß des Landtags vor Pfingſten 
als noch zweifelhaft an. Als ſie dies ſchrieb, war ihr das Reſultat 
der vorgeſtrigen Herrenhausſitzung noch unbekannt. Seitdem ſind die 
Ausſichten für den Schluß zu jenem Termin wieder günſtiger ge⸗ 
worden. 

Die franzöſiſchen Deputirten ſind in keiner behaglichen Stimmung 
nach Verſailles zurückgekehrt, das Bild von Katzen und Hunden 
iſt zwar trivial, aber es paßt auf die National⸗Verſammlung, in der 
ſich die Royaliſten und Republikaner mit ſichtbar wachſendem Groll 
im Auge haben. Trotz alledem ſind die Ausſichten für das Septen⸗ 
nium, wie die Correſp. „Havas“ verſichert, im Zunehmen, eben ſo für 
die Lebenszähigkeit Broglie's. Denn die Sieger vom 24. Mai können 
nicht anders als das Kabinet Broglie über Waſſer halten oder in die 
Auflöſung der jetzigen National⸗Verſammlung, alſo in die Todesge⸗ 
fahr ihrer eigenen Wünſche! willigen.) Die Löſung der ſchwebenden 
Fragen wird, wenn dies richtig iſt, erfolgen, wie Broglie es in ſeinem 
Intereſſe für nützlich hält. Nur ein Fall konnte ihm das Konzept ver⸗ 
derben, die Uneinigkeit der Rechten, des Zentrums und der äußerſten 
Rechten über die Priorität zwiſchen den vorzunehmenden Geſetzen, alſo 
| über Wahl⸗ oder Gemeindegeſetz ꝛc. Hierüber herrſcht bis jetzt noch 
Zwiſt, und die äußerſte Rechte will durchaus erſt das Gemeindegeſetz 
vornehmen, während der „Frangais“ zuerfi das Wahlgeſetz votirt ha⸗ 
ben will. Dazu kommen die Steine des Anſtoßes und Aergerniſſes, 
die Amendements, deren bereits zwei zum Wahlgeſetze vorliegen: Rol⸗ 
land beantragt die Wahl der Abgeordneten auf vier Jahre, neue Wah⸗ 
len für die Hälfte der Kammer alle zwei Jahre; 89 Mitglieder der 
Linken beantragen: „Art. 1. Die Wahlen werden auf den 28. Juni 
1874 einberufen, um die National⸗Verſammlung ganz zu ernennen. 
Art. 2. Dieſe Wahlen werden nach den Wahlliſten und dem beſtehen⸗ 
den Geſetze gemäß vollzogen. Art. 3. Am 15. Juli 1874 wird die 
National Versammlung ihre Vollmachten den neuen Vertretern der 
Nation übergeben. Die „Preſſe“ empfiehlt das Septennium angele⸗ 
gentlich als „Schutzdach gegen die ſoziale Gefahr“, als „die einzige 
Zuflucht nach dem 5. Auguſt und 27. Oktober“, als „das einzige Heil⸗ 
mittel”; an dem Namen „Republil“ dürfe man in ſolcher Noth keinen 
uus nehmen. Darüber iſt Alles mit dem „Frangais“ einverſtanden, 
aß die jetzige Seſſion für die Zukunft der konſervativen Partei auf 
Jahre entſcheidend iſt, und daß, wenn nicht alle monarchiſtiſchen Par⸗ 
9 feſt zuſammenhalten, die Monarchie ſehr ins Gedränge kommt. 

ber dies iſt ein Grund mehr gegen die ſanguiniſchen Hoffnungen 
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vorigen Jahre die Maigeſetze. Uebrigens wurde von mehr als einer 


wodürch das Haug 
tz gebung für 
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gewiß zu 


der Republikaner, die ihres Sieges einmal wieder zu 
ſcheinen. 

Der General Concha iſt mit ſeinen Vorbereitungen ſo weil ge⸗ 
diehen, daß er den Vormarſch anordnen kann. Am Dienftag ſollen 
bereits die erſten Truppen ausgerädi fein. Von den drei Armeecorps , 
welche die Nordarmee bilden, haben zehn Bataillone die Beſtimmung, 
in Bilbao zu bleiben, eine andere Abtheilung wird nach San Seba⸗ 
ſtian zur Verſtärkung der dortigen Beſatzung verſchifft werden, und 
zwei Diviſionen ſollen nach Miranda marſchiren, wahrſcheinlich um 
Vittoria zu ſchützen, welches von den Carliſten angeblich mit der Ein⸗ 
ſchließung bedroht iſt. In Navarra ſcheinen die Carliſten für Eſtella 
zu fürchten, gegen welches der Brigadier Taffara mit 5000 Mann von 
Pamplona her einen Angriff machen ſoll; auch befeſtigen ſie den unweit 
nördlich von Eſtella an der Straße nach Alſaſun gelegenen Ort Ar⸗ 
ladia. — Der Generaliſſimus des Prätendenten, der alte Elio, hat 
eine Verfügung erlaſſen, welche ſich den anderen Barbareien der Car⸗ 
liſten würdig anſchließt: Jedermann, der gegen die carliſtiſche Sache 
auch nur in Worten Feindſchaft an den Tag legt, ſoll erſchoſſen wer⸗ 
den. In Andaluſien, Eſtremadura, Valencia und Caſtilien ſtellen ſich 
fortwährend kleine Carliſtenbanden den Behörden, um Begnadigung 
zu erlangen. In der catalonifhen Armee des Prätendenten droht 
neuer Zwieſpalt. Nachdem Don Alfonſo es durchgeſetzt hatte, daß 
Saballs ihm das Kommando abgeben mußte, iſt dieſer ſein Neben⸗ 
Buhler aus Frankreich ohne Erlaubniß nach Spanien zurückgekehrt. 
Don Alfonſo hat zwar Huguet, den carliſtiſchen Kommandanten in 
der Provinz Gerona, abgeſetzt, weil er Saballs über die Grenze ge⸗ 
laſſen habe; damit iſt aber Saballs ſelbſt nicht unſchädlich gemacht, 
zumal da er unter den Banden wohl einen größeren Anhang hat als 
der Bruder des Prätendenten. Unter den Carliſten, welche kürzlich bei 
Prats de Lluſanes fielen, war auch der Pfarrer von Galceran. Der 
Geſammtverluſt der Carliſten wird auf 500, der Verluſt der Republi⸗ 
kaner auf 200 Mann an Todten und Verwundeten angegeben. Die 


Miliz von Reus hat in las Borjas, wo die Carliſten unter Mora 
und den Pfarrern von Flix und Prades unlängſt eine Niederlage er⸗ 


litten, und in Alforja, welches durch die barbariſchen, von den vorbe⸗ 
nannten Bandenführern befohlenen Erſchießungen bekannt geworden, 


mehrere Häuſer geplündert und in Brand geſteckt und dabei auf den 
Brigadier Salamanca den Kommaldanten der Provinz Tarragona, 


welcher ihrem Treiben wahrſcheinlich Einhalt thun wollte, geſchoſſen. 

Die ruſſiſche Preſſe wirft allen Ernſtes die Frage auf, ob es 
nicht zeitgemäß, ja zum Theil ſogar dringend geboten ſei, den pariſer 
Vertrag ſeligen Angedenkens ganz auf die Seite zu ſchaffen, weil eben 
dieſer Vertrag bei der dermaligen Lage der Dinge eher Anlaß zu einem 
Konflikte zwiſchen den Mächten in der orientaliſchen Frage biete, 
als vor einem ſolchen bewahre. So ſei zum Beiſpiel die durch den 
Vertrag garantirte Suzeränetät der Pforte über Serbien und Rumänien 
bereits derart fadenſcheinig geworden, daß die Mächte gar nicht mehr 
vor dem Gedanken zurückſchrecken, mit den beiden genannten „Vaſallen⸗ 
Ländern“ des Sultans ganz ſelbſtſtändig Handels⸗Konventionen zu 
ſchließen, gerade fo wie mit ſelbſtſtändigen, unabhängigen Staaten. 
Frankreich allein könnte ſich etwa eventuell in Folge einer Nicht⸗ 
beachtung des pariſer Traktats auf den Beleidigten hinausſpielen, 
allein ſelbſt dieſes zuzugeben, würde ein ſolches Verhalten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung auf die übrigen Mächte keinen beſtimmenden Ein⸗ 
fluß haben können. Rußland hinwiederum, geſtehen die ruſſiſchen 
Blätter mit vieler Offenheit zu, habe ſehr viel Verlangen danach, daß 
alle jene Paragraphen des pariſer Traktats, welche die Ehre und die 
Intereſſen Rußlands unangenehm berühren, aufgehoben werden. Bei 
dem gegenwärtigen, überaus freundſchaftlichen Verhältniß Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs zu Rußland und den in letzter Zeit weit beſſer 
gewordenen Beziehungen zu England würden wohl, alſo kalkuliren die 
ruſſiſchen Organe, auch dieſe Mächte gegen die Aufhebung, beziehungs⸗ 
weiſe Abänderung des Traktats nichts einzuwenden haben, und am 
Ende würde man auch in Frankreich zu der Einſicht kommen, daß eine 
franzöſiſche Republik nicht Urſache habe, für die Vermächtniſſe des 
napoleoniſchen Frankreich einzuſtehen. 

In Bukareſt ſieht man einem Beſuch des Fürſten Milan von 
Serbien entgegen. Die „Preſſa“, Organ des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, bemerkt diesbezüglich: „Dieſe beiden Na⸗ 
tionen, Rumänen und Serben, beſitzen ſo viele gemeinſame Intereſſen 
und find durch ihre geographiſche Lage fo ſehr genähert, daß ſießdurch 
die engſte und aufrichtigſte Freundſchaft verbunden ſein müſſen. 


Deutſchland. 


A Berlin, 14. Mai. Dem Bundesrath iſt die im Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamte entworfene Denkſchrift über die Ergebniſſe der Be⸗ 
triebs⸗-Einnahmen der Eiſenbahnen im abgelaufenen Jahre mit 
der Erklärung des Reichskanzleramts zugegangen, daß mit Rückſicht 
auf die precäre Lage des Privat⸗Eiſenbahnbaues die bisher gegen die 
allgemeine Tariferhöhung im öffentlichen Intereſſe gehegten Bedenken 
nicht weiter aufrecht zu erhalten ſeien. Es wird daher dem Bundes⸗ 
rath anheimgegeben zu beſchließen, daß vom Standpunkte des Reiches 
aus gegen eine mäßige, im Durchſchnitt den Betrag von 20 pCt. jeden⸗ 
falls nicht überſchreitende Erhöhung der Eiſenbahn⸗Frachttarife unter 
der Vorausſetzung nichts zu erinnern ſei, daß gleichzeitig oder doch ſo⸗ 
bald als die erforderlichen Vorarbeiten es geſtatten, das in der Denk⸗ 
ſchrift empfohlene Tarifſyſtem in ſeinen Grundzügen zur Einführung 
gelange. — In mehreren Blättern iſt die Rede von einer nahe bevor⸗ 
ſtehenden Reaktivirung der beiden Diplomaten von Werther und 
von Kayſerlingk. Was den erſteren betrifft, jo ſcheinen di 
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keit deſſelben auf dieſem Gebiete gevacht werden kann. Anders ſteht es 
hinſichtlich des Herrn von Kayſerlingk, der bekanntlich nur wegen ſei⸗ 
nes ſehr angegriffenen Geſundheitszuſtandes den von ihm innegehab⸗ 
ten diplomatiſchen Poſten verließ. Derſelbe hat ſich immer als ein 
höchſt verdienſtlicher Staatsmann bewährt, und da, wie man hört, 
ſein körperlicher Zuſtand ſich ſeit einiger Zeit in erfreulicher Weiſe ge⸗ 
beſſert hat, ſo unterliegt es keinem Bedenken, bei Beſetzung erledigten 
diplomatiſcher Stellen auf ſeine erprobte Thätigkeit Bedacht zu neh⸗ 
men.*) Einige Blätter laſſen den Grafen Hatzfeldt in der Eigen⸗ 
ſchaft als Geſandten nach Madrid gehen und ſchließen daraus, daß eine 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Reich und Spanien unmittelbar bevorſtehe. So wird u. A. der 
„Indep. Belge“ von hier telegrapirt, der Genannte ſei „offiziell aß 
außerordentlicher und bevollmächtigter Miniſter Deutſchlands bei dem 
Cabinet von Madrid acereditirt.“ Dieſe Nachricht iſt irrig. Graf Hatz⸗ 
feldt iſt ohne Creditive nach Madrid abgegangen und wird dort nur 
als Privatmann ſeinen Wohnſitz nehmen, allerdings mit der Aufgabe, 
gelegentlich, wo es erforderlich, in offiziöſer Weiſe als Vermittler 
zwiſchen der deutſchen und der ſpaniſchen Regierung zu fungiren. Zu die⸗ 
ſem Behufe wird Baron von Canitz vor feinem Abgange von Mas 
drid den Grafen Hatzfeld den dortigen zur Zeit maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten vorſtellen. Von irgend einer offiziellen Stellung als Gefand- 
ter kann aber nicht die Rede und nicht eher die Rede ſein, als bis die 
politiſchen Verhältniſſe Spaniens ſich geklärt haben und eine völlig ges 
ordnete Regierung vom Lande Befig ergriffen hat. 5 
Berlin, 14. Mai. Tagesgeſpräch iſt das Schickſal der Ber⸗ 
liner Nordbahn im Abgeordnetenhauſe. Die Kurſe der Stamm⸗ 
aktien (von denen übrigens nur für 2½ Mill. Thlr. emittirt war), ſind 
auf die Hälfte — von 27 auf 13 —, die Kurſe der Prioritätsaktien 
von 46 auf 27 gefallen, der beſte Beweis, wie ſehr nicht blos die Lan⸗ 
destheils ſondern auch die Geſellſchaft am Schickſal des Garantiever⸗ 
trages intereſſirt war. Der Eifer der Miniſter für die Abſtimmung 
iſt nachträglich aufgefallen. Sogar Delbrück hatte ſich eingefunden, 
um ſeine Stimme abzugeben und Eulenburg war ausdrücklich zu dieſem 
Zwecke aus dem Herrenhauſe herübergeeilt. Während man in den 
Vorzimmern in gewohnter Weiſe verbreitete, Camphauſen werde a) 
gehen, wenn er nicht feinen Willen bekomme, wollten Andere wifl 
Camphauſen ſei im Miniſterrath überſtimmt worden. — Auch die 
Aktien des finanziellen Geburtshelfers bei der Nordbahn, der „Ber⸗ 
liner Bank“ fielen geſtern bedeutend. Aus dem jetzigen Kurſe der Nord⸗ 
bahnpapiere geht auch übrigens hervor, daß dieſe nächſten Intereſſenten 
das Unternehmen in ſeinem gegenwärtigen Stadium, welchem die 
Miniſter einen Werth von 7 Millionen beilegten, auf höchſtens 
2 Millionen ſchätzen. — Im Abgeordnetenhauſe haben von den 5 Alt⸗ 
konſervatinen drei, nämlich Wedell, Denzin und Tempelhoff für die 
neuen Maigeſetze geſtimmt, während Arnim und Manteuffel ohne 
Entſchuldigung fehlten. Auf die Frage der Offiziöſen, welche Partei 
denn nun noch hinter der „Kreuzzeitung“ ſtehe, haben ſich geſtern 
Senfft⸗Pilſach und Kleiſt-Retzow mit ihrem näheren Anhang 
durch Abſtimmung und ſcharfe Reden zu den Anſchauungen der Kreuz⸗ 
zeitung“ im kirchlichen Kampfe bekannt. Kleiſt⸗Retzow erklärte die 
Exiſtenz des Heeres, der klerikale Graf Landsberg die Krone dern 
Hohenzollern für gefährdet; fo heftig iſt im Herrenhauſe niemals ge⸗ 
redet worden. Praktiſch kann die Oppoſition dieſes Staatskörpers 
morgen in Bezug auf die evangeliſche Kirchenverfaſſung 
werden, wenn inzwiſchen nicht mehr Bürgermeiſter in Berlin eingerückk 
find. Da in der Kommiſſion — nach Verabredung ſtellen die Feubalen 
und die Miniſteriellen je 7 Kommiſſionsmitglieder — wo gewöhnlich 
die Miniſteriellen nicht ſämmtlich auf dem Platze waren, hat man in 
zwei Punkten entſprechend der Regierungsvorlage die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes verändert, man will neben der Gemeindever⸗ 
faſſung auch ſchon die Kreisſynoden legaliſiren und durch Nichtabdruck 
der königlichen Verordnung als Anlage des Geſetzes es ermöglichen, 
daß die Kirchenverfaſſung auch künftig im Wege königlicher Verordnung 
oder durch andere kirchliche Organe einſeitig ohne Zuſtimmung der 
geſetzgebenden Faktoren abgeändert werden kann. Die Annahme folder 
Vorſchläge würde im Abgeordnetenhauſe das ganze Geſetz ſcheitern 
machen. Uebrigens iſt es hohe Zeit, daß der Landtag geſchloſſen wird. 
Die Ermüdung der großen Mehrzahl der Mitglieder nach den auf 
regenden Verhandlungen im Landtag und Reichstag giebt den Spezial⸗ 
intereſſenten einen gefährlichen Spielraum, mag es ſich dabei nun um 
Rennprämien, Eiſenbahnlinien oder auch Schulintereſſen handeln. 
Bei überaus leeren Bänken wurde geſtern der Vorſchlag der Unter 
richtskommiſſion gut geheißen, auch den Lehrern kommunaler höherer 
Lehranſtalten den Wohnungsgeldzuſchuß, den Staatsbeamten aus der 
Stagtskaſſe zu zahlen. Es iſt dies ein meiterer ! Schritt auf der 
Bahn der Umwandlung ſammtlicher höheren Lehranftallen in Staates 
inſtiknte. Beſſer wäre es, man jegte die Kommunen durch Heberwer⸗ 
fung von Staatsſteuern in die Lage, für das Schulweſen angemeſſenen 
zu ſorgen. 5 
— Der Reichskanzler Fürſt Bis miard wird ſich, wie die ‚Prod 
Correſp.“ meldet, ſobald die langſam aber ſtetig fortſchreitende Beſſe⸗ 


2) Derſelbe iſt inzwiſchen, wie telegraphiſch gemeldet, geſtorben. 
Reb. d. Po. Big. 5 
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Luft Varzins, ſtatt der aufregenderen 
Atmosphäre eines Badeortes, vorzuziehen. Selbſt die verſönliche Ein⸗ 


anden, die Ruhe und geſunde 


ladung König Ludwig 's von Baiern für einen längeren Aufent⸗ 
halt in Kiſſingen, woſelbſt der König von Baiern den Reichskanzler 
allen Comfort, u. A. auch Wagen und Pferde zur Dispoſition ſtellte, 
hat Fürſt Bismarck dankend abgelehnt. 


— Wie aus Wiesbaden geſchrieben wird, hat der Kaiſer den aus 
Afrika zurückgekehrten Reiſenden Gerhard Rohl fs empfangen, um 
ſich von ihm über ſeine Reiſe durch die libyſche Wüſte Bericht erſtat⸗ 
ten zu laſſen. Herr Rohlfs hatte demnächſt die Ehre zur Tafel gezogen 
zu werden. — Auf ein an das Kriegs miniſterium gerichtetes Geſuch 
der afrikaniſchen Geſellſchaft hat der Staatsminiſter von 
Kameke, an Stelle der bei dem vorjährigen Schiffbruch verloren ge⸗ 
gangenen Gewehre, einen neuen Erſatz für die deutſche Expedition an 
der Loango⸗Küſte bewilligt. Bei dem Aufbruch in das Innere werden 
die Reiſenden von circa 100 Trägern begleitet fein, die alle zu be⸗ 
waffnen ſind. 


— Wie telegraphiſch gemeldet, unterzieht die „Prov. Correſp.“ 
in einem längeren Artikel: Englands Stellung zu den 
europäiſchen Verhältniſſen, die bekannten Erklärungen 
der Lord Ruſſel und Derby im engliſchen Oberhauſe einer Betrach⸗ 
tung, die Schlußſätze lauten wörtlich: 
Durch die übereinſtimmenden Erklärungen der engliſchen Staats⸗ 
männer iſt hiernach Frankreich als der Herd der vorhandenen Kriegs⸗ 
beſorgniſſe bezeichnet worden. Mit dieſer thatſächlichen Beurtheilung 
der Lage ſteht denn auch in Uebereinſtimmung, was Lord Derby über 
die etwaige Einwirkung Englands auf die Sicherung des Friedens 
ſagt. Gegenüher der ſonſtigen Zurückhaltung des engliſchen Miniſters 
ist die ausdrückliche Betonung der in ben letzten Jahren eingegangenen 
Verträge und der bindenden Kraft derſelben von großer praktiſcher 
Bedeutung. Die Verträge, auf welche Lord Derby hinweiſt, ſind 
augenſcheinlich die über die Neutralität von Luxemburg und Belgien, 
e die im voraus verkündete energiſche Wahrung dieſer Verträge kann 
in der That eine der eutſchiedenſten Friedensbürgſchaften werden, Seit⸗ 
dem Metz und Straßburg in unſeren Händen find, iſt für Frank⸗ 
reich der Anagiſftonnt gegen Deutſchland ſehr erſchwert: ein über ra⸗ 
ſchender Angriff könnte nur etwa über Luxemburg oder Belgien ver⸗ 
ſucht werden. Inſoweit nun die Kriegspartei in Frankreich ſich der 
Täuſchung hingeben ſollte, eintretenden Falls unter Nichtachtung der 
Neutralität von Belgien und Luxemburg vorgehen zul können, iſt es 
von hoher Bedeutung, daß England im Voraus feinen feſten Entſchluß 
bekundet hat, für die Aufrechterhaltung jener Verträge auch an ſeinem 
Theile einſtehen zu wollen. A ; 
Durch dieſe Erklärung hat fih England thatſächlich an der Frie⸗ 
denspolitik betheiligt, welche ſeit den letzten Jahren der Gegenſtand 
des gemeinſamen Strehens der mit dem deutſchen Reiche befreundeten 
Mächte iſt. Lord Ruſſel hat ſich, indem er eine ſolche Erklärung ver 
anlaßte, ein Verdienſt um die Sicherung des europäiſchen Friedens 
erworben. 
; Königsberg, 14. Mai. Die „K. H. Z.“ berichtet, daß der 
Oberbürgermeiſter Szepanski feinen Entſchluß in dem be⸗ 
kannten Konflikte mit der Stadtverordneten-Verſammlung geändert 
und ſich einem Mitg‘iede derſelben gegenüber bereit erklärt hat vom 
Amte freiwillig zurücktreten zu wollen, wenn ihm die Stadtverordne⸗ 
ten auf einmal eine Summe von 2000 Thlr. bewilligen, dann wäh⸗ 
rend der zehn Jahre ſeiner Dienſtperiode 1800 Thlr. jährliche Penſion 
zahlen laſſen wollen, und nach dieſen zehn Jahren noch 1000 Thaler 
ikürlich bis an fein Lebensende. Das betreffende Mitglied der Ver⸗ 
fäammlung hatte auch einen darauf hinausgehenden Antrag bei der: 
ſelben eingebracht, über welchen in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſehr lange debattirt wurde. 
Die Verſammlung wies den Antrag mit großer Majorität ab; ſie will 
alſo das Reſultat der beantragten Disziplinar » Unterfuhung ab⸗ 


Pelplin, 12. Mai. Hier iſt es vorgeſtern Abend zu einer ziem⸗ 
lich großen Revolte gekommen. Der hieſige Amtsvorſteher hatte 
ſich veranlatzt geſehen, eine Katholikenverſammlung aufzuheben, da 
derſelben keine amtliche Meldung vorausgegangen war. Die Leute 
rotteten ſich darauf im biſchöflichen Garten zuſammen und es wäre 
zu Thätlichkeiten gegen den Amtsvorſteher gekommen, wenn nicht ein 
biſchöflicher Beamter begütigend dazwiſchen getreten wäre. Da jedoch 
die Ruheſtörer durchaus nicht trotz aller Aufforderungen freiwillig 
auseinandergehen wollten, mußte der Amtsvorſteher nach Pr. Star: 
gardt telegraphiren, um von dort Militär zu ſeinem Schutze zu requi⸗ 
rireu. Schon nach 2 Stunden rückten denn auch 20 Hufaren unter 
einem Offizter in Pelplin ein, welche der Revolte ſogleich ein Ende 
und die Rädelsführer dingfeſt machten. Auch der Landrath war per 
Extrapoſt aus Pr. Stargardt nach Pelplin gekommen. 


„Beuthen, 13. Mai. Der Stadtpfarrer Joſeph Schaffranek 
zu Beuthen iſt am 7. d. dortſelbſt geſtorben; er gehörte im Jahre 1848 
der preußiſchen Nationalverſammlung an, ſaß auf der Inken und 
ſtimmte mit denjenigen Mitgliedern derſelben, welche den Ste uer⸗ 
verweigerungsbeſchluß faßten. Im folgenden Jahre wieder 
in die zweite Kammer gewählt, erhielt Schaffranek vom damaligen 
Fürſtbiſchof von Breslau, Diepenbrock, die Erlaubniß, in das Abgeord⸗ 
netenhaus zu treten, unter der Bedingung, daß Schaffranek nicht auf 
der Linken ſitze; er akzeptirte den Vorſchlag, votirte nach wie vor 
mit der Linken, ohne in der Gruppe Platz zu nehmen; er löſte das 
dem Biſchof gegebene Verſprechen in der Art, daß er auf der 
Linken während der ganzen Seſſion ftand. Maßregelungen, welche 
der jetzige Fürftbiſchof Dr. Förſter über ihn verhängte, führten Schaff⸗ 
ranek wieder der ultramontanen Partei zu. 

Deſter reich. 

Wien, 13. Mai. Es iſt bereits telegraphiſch gemeldet, daß ent⸗ 
gegengeſetzt der Haltung faſt der ganzen übrigen öſterreichiſchen Preſſe 
der „Peſter Lloyd“ in der Bis marck⸗Arnim⸗ Affaire für den 
deutſchen Reichskanzler Partei ergriffen hat. Der betreffende Artikel, 
der datirt vom 11. Mai uns gegenwärtig vorliegt, bietet jedoch noch 
ein anderes Intereſſe als das erwähnte Faktum. Es iſt bekannt, daß 
das Peſter Blatt in regen Beziehungen zum öſterreichiſchen Miniſter 
des Auswärtigen ſteht; der Vergleich zwiſchen der diplomatiſchen 
Disziplin in Preußen und dem laissez-aller, das in Oeſterreich bisher 
Prinzip geweſen, gewinnt daher ein erhöhtes Intereſſe. Nachdem in 
dem betreffenden Artikel vorher ausgeſprochen iſt, daß es überhaupt 
ein taktiſcher Fehler, daß die für die Gegenwart mehr oder weniger 
wichtige Frage in der Preſſe ſo viel Staub aufgewirbelt, heißt es 
weiter in demſelben: 

Unſere Anſicht geht ſchlechtweg dahin, daß Fürſt Bismarck ange⸗ 
ſichts des Standes der ia nicht etwa ſeine Selbſtverleugnung zu 
weit treiben, ſondern geradezu ſeine Pflicht verkennen würde, falls er 
die Kräfte des Grafen Harry v. Arnim noch fernerhin für den Stagts⸗ 
dienſt in Anſpruch nähme. Daß dieſe Kräfte das Mittelmaß über⸗ 
ſteigen, wie man es an das Gros der contemporären Diplomatie an⸗ 
zulegen leider genöthigt iſt, mag den deutſchen Reichskanzler entſchul⸗ 
digen, wenn er, was man ſonſt an ihm nicht gewohnt iſt, zauderte zu 
thun, was ſeines Amtes iſt. Die Traditionen des preußiſchen Staats⸗ 
weſens ſind zu innig verwachſen mit jenen der ſtrammen Zucht und 
Disziplin, und der koloſſale Aufſchwung der 0 0 Mark Branden⸗ 
burg dankt dieſer zu allen ee gehandhabten Methode zu viel, als 
daß man Grundſätze von ſolcher Weihe verleugnen dürfte um eines 
Mannes willen, und wäre er durch feine geiſtige Befähigung noch ſo 
hoch gefürſtet. Für uns außländiſche Zuſeher gilt, wenn irgend, fo 
hier der Spruch: „Was du nicht willſt, daß dir geſchehe, das thue auch 
einem Anderen nicht!“ Man ſollte meinen, wir in Oeſterreich⸗Ungarn 
hätten alle Urſache darob zu wachen, daß die Organe, welche berufen 
find, im Auslande die Intereſſen der Monarchie 5 vertreten, es ſich 
nicht beikommen laſſen, auf eigene Fauſt Politik zu machen und ſich 
in Widerſpruch mit den leitenden Prinzipien, wie ſie erfahrungsmäßig 
anerkannt ſind, zu bringen. Ob heimlich, ob ed d ändert an dem 
Vergehen nichts, alterirt indeß vielleicht den Grad der Gefährlichkeit. 
Daß die Kampfweiſe mit offenem Bitte ritterlicher erſcheint, darf das 
Urtheil micht beirren. In der Politik ift jede Sentimentalität vom 
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Nchizengdee r. ahnt deze. 
e De „Köln. Ztg.“ Zwirdzaus Amſterdam dom 12. geſchrieben: 
„„Die Feſtlichkeiten zur Feier der 25jährigen Thronbeſteigung Kön 
Wilhelm's III. haben angefangen. Geſtern um halb 2 Uhr kam 
König mit der ganzen königlichen Familie am hollendiſchen Bah nba 
an, wo er von den ſtädtiſchen Autoritäten begrüßt wurde. Unter 90 
gleitung einer Ehrenwache hieſiger Bürger nahm er feinen Einzug Hl 
die feſtlich geſchmückte Stadt und begab ſich nach dem Palais auf dez 
„Dam“. Unte wegs wurde er dur eine Schaar Waifenkinder mil 
Geſang begrüßt. Abends war Ständchen vor dem Palais von 0 
Liedertafel. Heute Morgen fand eine Feier in der „Neuen Kirch 
ſtatt. Eine Feſt⸗Cantate von dem Dichter ten Kate und dem Comp 
niſten Verhulſt für Soli und Chor wurde geſungen, worauf dem 
nige Glückwunſch⸗Adreſſen der Erſten und Zweiten Kammer und I" 
Stadt Amſterdam nebſt der zu einem nationalen Geſchenk im gan 
Lande geſammelten Geldſumme überreicht wurden. Darauf begabfi 
der König nach dem Bahnhofe der Rheiniſchen Bahn, um den Kal 
von Rußland zu empfangen und nach dem Palais zu begleiten. 9 
zwiſchen bewegte ſich ein hiſtoriſch⸗allegoriſcher Zug von einigen X 
ſenden durch die Stadt. Voran eine coſtumirte Abtheilung in den Trat 
ten der Zeiten der verſchiedenen Statthalter aus dem Hauſe Orang 
darauf verſchiedene Vereine und Gewerke mit Bannern und allegoriſch 
Emblemen. Als der Zug das Palais paſſirte, erſchien der König, yı 
Prinzen und der Kaſſer auf dem Balcon. Um 4 Uhr verließ der Kaiſer yy 
Rußland die Stadt wieder, um ſich über Vliſſingen nach London 
begeben Um 6 Uhr war Banket im Induſtriepalaſt und in die 
Augenblick entzündet man die allgemeine Illumination. Spi 
Feuerwerk auf der Amſtel und dem Y. Ungeheure Menſchen menge 
bewegen ſich dabei natürlich durch die Straßen, und ohne Unglih 
fälle wird der Tag nicht abgelaufen ſein. Die Theilnahme aller Al 
und Stände iſt vollſtändig. Die ganze Woche über wird nicht ge 
beitet, denn für morgen und übermorgen find noch verſchiedene Voll 
feſte vorbereitet, und am Freitag kehrt der König wieder nach dem Hi 
zurück, wo dann dort die Feier begangen wird. Am 21. d. geht h 
König nach Rolterdam, welches ebenfalls das Fer in großartig 
Weiſe feiern wird, fo daß Holland wochenlang feiert. Jede Stadt p 
ihren eigenen Feſttag haben, fo daß manche derſelben an das Ende h 
Monats fallen. Iſt der Enthuſiasmus, den die Holländer bei die 
Gelegenheit zeigen, anerkennenswerth, ſo iſt doch dieſe Feſtwuth eh 
Uebertreibung, Es liegt aber in dem Charakter der Holländer, yı 
ihrer gewöhnlich ruhigen Stimmung zur Ausgelaſſenheit überzugehg 
Ihre Freude muß ſich überlaut äußern. Die Ausſchmückung der H 
ſer und ganzer Straßen mit Tannenzweigen macht einen angenehme 
Eindruck. An verſchiedenen Orten find Ehrenpforten errichtet, un 
welchen diejenige auf dem Dam ſich durch ihre Größe auszeichi 
Unglücklicherweiſe iſt das Wetter regneriſch. Das Geſchenk des Lande 
welches heute Morgen dem König überreicht wurde, beſtand in 193.0 
Fl., die der König zur Unterſtützung der im atſchineſiſchen Kriege Ver 
wundeten heſtimmt hat. 1 


Frankreich. 
Paris, 13. 


Rai. e een in 
ſailles, und alles, was man aus den verſchiedenen 


hört, erklingt noch ebenfo widerſprechend, wie vor einer Woche. N 
die Linte it einig; ihre ſämmtlichen Fraktione haben feſt e 
daß fie für die Republik und gegen Herrn von Broglie ei 


Saiſontheater. 


Wenn Jemand eine Rede halten will, ſo muß er ſich zunächſt über 
das, was er zu ſagen beabſichtigt, vollſtändig klar ſein, ſich Herr 
ſeines Stoffes wiſſen und denſelben wohldurchdacht und ohne Ueber⸗ 
ſtürzung zum Vortrag bringen, ſonſt wird er ſich unter hundert 
Fällen neunundneunzig Mal gründlich blamiren. Und wenn Jemand 
eine Operette, zumal eine große Offenbachiade vom Genre des „Pa⸗ 
riſer Leben“, zur Aufführung bringen will, fo muß er zunächſt 
beſtimmt wiſſen, daß ihm die erforderlichen Kräfte in wenigſtens 
paſſabler Dualit6 zur Verfügung ſtehen und er das Werk einiger⸗ 
maßen anſtändig einſtudirt dem Licht der Lampen preisgeben kann, 
ſonſt wird es ihm unter hundert Fällen neunundneunzig Mal ſo er⸗ 
gehen, wie dem Redner. Exempla docent: 

Die vorgeſtrige Aufführung der Jacques Offenbach'ſchen „vie 
parisienne“ im hieſigen Saiſonthegter zeigte eine fo ungenügende Be⸗ 
ſetzung, war in jeder Beziehung ſo wenig einſtudirt und ging in Folge 

deſſen ſo ſchlecht, daß dieſelbe gründlich Fiasco machte und dem 
Stärkſten zugezählt werden muß, was jemals einem allzu nachſichtigen 
Publikum geboten worden iſt. Weshalb in aller Welt wagt man ſich 

mit Sachen heraus, die ſich offenbar noch im Stadium vollſter Un⸗ 
A fertigkeit befinden! ? Leiſtungen wie die vorgeſtrigen mögen in einer 
erſten Probe allenfalls zu ertragen fein, werden fie aber in einer 

Aufführung geboten, ſo fordern ſie rückſichtsloſe Kritik heraus. 

Schon die erſten beiden Chöre blieben tief unter dem Niveau der 
allergewöhnlichſten Mittelmäßigkeit. Ganz unverantwortliche Unſicher⸗ 
heiten in Bezug auf Takt, Rhythmus und Einſätze, bedenkliche Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Orcheſterſtimmung und Chören, die ſich in Geſtalt 
nicht vorgeſchriehener Diſſonanzen auf höchſt unliebſame Weiſe bes 
merkbar machten, häuften ſich dergeſtalt, daß die laut werdende ge⸗ 

rechte Entrüſtung des Publikums, welche ſpäter in allgemeine Heiter⸗ 
feit umſchlug, ſehr begreiflich erſchien. Es kann uns hierbei nicht im 
TFraume einfallen, die Schuld auf die Chöre oder die Orcheſtermitglie⸗ 
der zu ſchieben, wir machen vielmehr einzig und allein den Herrn 
Kapellmeiſter für alles das verantwortlich, was in muſikaliſcher Hin⸗ 
ſicht geſündigt wurde. Derſelbe ſcheint zu jener Spezies von Dir gen⸗ 
ten zu gehören, welche den Kopf in die Partitur vergraben und ſich 
vom Orcheſter dirigiren laſſen, d. h., um mit Richard Wagner zu 
reben, den Takt zu dem ſchlagen, was ihnen das Orcheſter vorſpielt. 
Von einem Zuſammenhalten, Aufhalten, Fortreißen des Ganzen 
könnte hier ſelbſt in Fällen dringendſter Noth keine Rede ſein, wäh⸗ 
rend ganz wunderbare Manieren, wenig marquante und charakteriſti⸗ 
ſche Taktirmethoden, unſichere Avertiſſiments u. ſ. w. das ihrige thun, 
jedes Atom etwa noch ober⸗ und unterhalb des Podiums vorhandener 

Sicherheit abzuſchwächen. Dies ſind Uebelſtände, welche in aller⸗ 
erſter Linie abgeſtellt werden müſſen, wenn im Laufe der Sommer⸗ 
ſaiſon eine auch nur annäherungsweiſe gute Operette geſchafft werden 
ſoll. Wir unſererſeits werden nicht ermangeln, in dieſer Hinſicht ganz 
beſonders aufmerkſame Beobachter zu ſein. Energie, Umſicht und 


liſchen Leitung unſerer Sommerbühne aufs Dringendſte zur entſpre⸗ 
chenden Berückſichtigung empfehlen müſſen. 

Auch die Leiſtungen der Soliſten konnten, mit Ausnahme einiger 
Chanfons der Gabriele (Frau Klicker man u), nicht ſonderlich be⸗ 
friedigen; auch ihnen merkte man das haſtig Eingelernte, Ueberſtürzte, 
Unfertige in hohem Grade an. Herr Claſſing verunglückte mit ſeinem 
Entrée „Bin Braſilianer u. ſ. w.“ leider vollſtändig. Einmal kam er 
viel zu ſpät auf die Scene, um feinen Einſatz noch ruhig aufnehmen 
zu können, und dann war der Sänger auch nicht im Entfernteſten 
feiner drei Partien (Pompg, mäitre cordonnier und Major) mächtig. 
So wurden die ſehr drolligen »„Takt⸗Rhythmen im Auftrittsliede des 
Pompa vollſtändig geworfen. Herr Claſſing wird uns darauf ant⸗ 
worten: Mein Gott, ich bin eigentlich Opernſänger und Correpetitor, 
ich ſinge hier zum erſten Male Offenbachiaden. Wir laſſen dies gelten, 
denn aller Anfang iſt ſchwer und es iſt noch kein Meiſter vom Himmel 
gefallen, aber wie kommen wir denn dazu, die unfreiwillige Zengen⸗ 
ſchaft ſolchen Entwickelungsganges zu fein. Man ſollte doch in Rück⸗ 
ſicht auf das Publikum geübte Operettenſänger engagiren, wenn 
man eben im Sommer nur burleske Opern geben kann. Sänger von 
der ſroßen Oper eignen fi) hierfür nicht, man kann ſehr gut ein 
excellenter „Georg Brown“ ſein, ohne das geringſte Talent für den 
„Fritz“ in der „Großherzogin“ zu beſitzen. Grundfalſch iſt es ferner, 
in einer Offenbachiade mit G- oder A-Fermaten, anſtatt mit dem 
Parlandogeſang und angemeſſener Drolerie Effekte erzielen zu wollen. 
Die Kantilene, der bel canto paſſen in die cancanfelige, bacchaniliſche, 
berauſchende Muſik zum „Pariſer Leben“ ungefähr ebenſo, wie die 
Fauſt auf's Auge. 

Relatives Verdienſt um die vorgeſtrige Aufführung erwarb fi 
Herr Klickermann als Baron Gondremark, die „Metella“ des 
Frl. Belgrad war muſikaliſch zu ſchwach, um trotz angenehmer 
Erſcheinung und Tournüre irgend welchen Erfolg aufweiſen zu können, 
zumal es die Künſtlerin vermieden hatte, ihre Metella naturgetren zu 
individugliſiren, indem ſie dieſe Repräſentantin der Demimonde nicht 
in jenem pikanten, mit allerlei cuquetten Nüancen durchwürzten Kolorit 
hielt, welches dem leichtfertigen Völkchen der Boulevards eigen iſt und 
deſſen eigentlichſten Reiz bildet. 
der Kritik vollſtändig. 


„Der Schah von Perſien hat dem Beſitzer des Grand Hotel 
de Rome zu Berlin Adolf Mühling das Prädikat eines Hof⸗Hoteliers 
verliehen, und hat derſelbe bie Erlauhniß zur Annahme dieſes Prädi⸗ 
kats ſowie zur Bezeichnung ſeiner Firma mit dem bezüglichen perſi⸗ 
ſchen Wappen erhalten. — Die folgende Schah⸗Anekdote, ſchreibt die 
„N. Börſ.⸗Ztg.“, welche bisher nur in kleinem Kreiſe bekannt war, ver⸗ 
dient, ſo verſpätet ſie iſt, noch nacherzählt zu werden, weil ſie ein Zeug⸗ 
niß ablegt von der ritterlichen Gaſtfreundlichkeit und liebenswürdigen 
Gutmüthigkeit unſeres Kaiſers. Da bereits aus Petersburg einige der 
ſonderbaren Lebensgewohnheilen des Schah in Berlin anrüchig gewor⸗ 
den waren, machte der Geh. Ruth Bord dem Kaiſer den Borichlag, 
die prächtigen Gardinen und Teppiche der für die perſiſche Majeſtät 


Alle übrigen Leiſtungen entziehen ſich 
H. 


Uebung, viel Uebung! das ſind drei Momente, welche wir der muſika⸗ 


beſtimmten Appartements durch weniger werthvolle Stoffe zu exfekit 
Der Kaiſer verbot dies jedoch viva voce, indem er entgegnete: „Lat 
Sie's nur gut fein, lieber Bord, wenn ich einmal nach Perften kon 
kann ich mich ja revanchiren.“ f 


Hoch zu Roß trabte jüngſt ein Schutzmann durch die Mir 
kusſtraße zu Berlin, nachdem er feinen Gaul am Infelperron bei) 
Sm nah müde geftauben. „Aujuſt!“ tönt es plötzlich da 
Bürgerſteig herüber, und als der militärfromme Braune auf Dill 
Ruf hin Halt macht, ſieht fein Reiter einen bierſeligen Menſchen g 
der Straße ſtehen, der ihm mit emporgehobenen Armen entgegen 
„Det is boch en netter Junge!“ Der Beamte fühlte ſich tief in fe 
behördlichen Würde verletzt; er ritt auf den kecken Rufer los, um dei 
Namen feſtzuſtellen, dieſer zeigt jedoch dazu nicht die mindeſte J 
ſondern erwidert gutmüthig: „Ach, laß doch find, komm lieber, I 
wollen ein Paar Seidel trinken! Eine ſolche Aufforderung an e 
Reiter, der zwei Stunden lang unbeweglich den Straßenſtauh ei 
ſchluckt hat, iſt zu viel des Hohnes, ſelbſt wenn dieſer Reiter 
Schutzmann wäre; der freundliche Gaſtbieter mußte mit zur Mid 
wo er ſich als der Klempnergeſelle Robert Peſchel legitimirte, I 
kürzlich fand er vor der dritten Kriminaldeputatlon unler der Aula 
der öffentlichen Beleidigung eines Beamten. — Peſchel ſuchte vor 00 
richt, die Sache fo darzuſtellen, als hätte der „Aujuſt“ und der „ 
Kerl“ feinem ſchwiebuſer Landsmann gegolten; der Gerichtshof ala 
ihm das aber nicht, und wenn er auch den „Aufuſt“ nicht für eh 
rührig erachtete, fo erblickte er doch in dem „netten Kerl“ und mM 
Aufforderung zum „Seideln“ an einen Reitersmann eine grobe Ü 
verletzung, die er mit 10 Thlr. Geldbuße beſtrafte. Und die Mi 
von der Geſchicht: ein Schutzmann iſt kein netler Kerl nicht! N 


N 


* Kein Hagenower, Zu Ehren des hohen Brautpaares, 
Herzogin Marie und des Großfürſten Wladimir, finden in Schw) 
gegenwärtig Hoffeſtlichkeiten ftatt. Nach dem „Roſtocker Tageblıl 
hat dort am 6. d. ein unangenehmes Intermezzo ftattgehabt, welch 
auf das zur Begrüßung des Großherzogs und des hohen Bra 
paares, welche von Berlin kamen, verſammelte zahlreiche Publil 
den peinlichſten Eindruck gemacht hat. Ein Geſchäftsreiſender nü 0 
unterließ ungeachtet der wiederholten Aufforderung der Polizei, 10 
gleich er in unmittelbarſter Nähe des Landesfürſten ſtand, feine Die 
nende Cigarre aus dem Munde zu nehmen. Se. kgl. Hoheit, dies 
merkend, forderte ihn in ſehr beſtimmter Weiſe hierzu auf. Etz eh 
folgte ſofort die Arretirung des paſſionirten Rauchers. Der Bie 
meiſter von Hagenow, Hofrath Prätorius, welcher ſchon perfil 
den betreffenden Herrn auf das Ungeziemende gufmerkſam gent 
entkräftete den in den Worten Sereniſſimi für alle Hagenower liege 
den Vorwurf dadurch, daß er die ſofortige Erwiderung machte, 0 
leidenſchaftliche Raucher fer kein Hagenower. 


* Die geſtrengen Herren Pancratius, Servatius und Con 
gnie, deren Hand uns in dieſen Tagen recht rauß und ſtürmiſch erf 
hat, gehöre nach dem neueſten Witzwort zu den Ultramontanen, bi 
— 19 erklärt man — fie haben gegen die Maigeſetze verſtoßen. 90 
einmal den Himmelfahrtstag haben ſie reſpectirt, was doch ihre wii, 
geweſen wäre. Am beſten wäre es ſchon, wenn wir die alten und 
zähmbaren Widerſpenſtigen unter die renitenten Biſchöfe rechnen ai) 
ten. Wir ſchickten fie dann in die Verbannung und betrachteten 
als nicht mehr vorhanden. Zu fürchten ſteht aber leider, daß lie, 10 
von Alte:3 her, ihre Renitenz auch ferner gegen den Früh ing te IM 
werden, und gegen ſolche Vergällung unſerer Lenzesluſt iſt bis jetzt kel 
Kraut gewachſen. ; y 


ofen. Auf der Rechten und in Regierungskreiſen dreht ſich der 
Sheit jetzt um die Frage, ob zuerſt das Wahlgeſetz oder das Muni⸗ 
ſpalgeſet berathen werden ſoll. Die Rechte will das letztere, und 
n ich recht berichtet bin, ſo wird Broglie ſich ganz gern gefallen 
laſſen, daß die Rechte ſein Wahl⸗ und Senatsgeſetz nach alter Praxis 
eros verſchiebt. Der Marſchall aber drängt auf Organiſa⸗ 

n, Decazes und feine Freunde unterſtützen ihn und es iſt bis heute 
noch nicht ſicher, welche Strömung in Regierungskreiſen die Ober⸗ 
hand behalten werde. Die alleräußerſte Rechte bleibt bei ihrer feind⸗ 
lichen Haltung, die gemäßigten Legitimiſten aber ſind ſoweit gewon⸗ 
nen, daß ſie ſich mit der Verſchiebung des Wahl⸗ und Senatsgeſetzes 
begnügen würden. Kommt es dazu, ſo würde das Intereſſe der dies⸗ 
maligen Sitzungsperiode hauptſächlich an die zu erwartenden Zwiſchen⸗ 
fälle geknüpft ſein. — Zu der Depeſche aus Rom, durch welche der 
Timesbrief vom 5. Mai für eine Erfindung erklärt wird, bemerkt die 
Preſſe“: „Wir werben auf dieſen ſo delikaten Zwiſchenfall nicht 
mehr zurückkommen und wir mögen gern denken, daß der Lärm, wel⸗ 
cher um dieſe Angelegenheit gemacht worden iſt, ſich alsbald von ſelbſt 
beruhigen wird.“ Wenn es ſich herausſtellt, daß man Jemanden 
falſchlich! beſchuldigt hat, To iſt es eigentlich an der Zeit, ihm eine 
offene Ehrenerklärung zukommen zu laſſen, und es iſt nicht genug, zu 
hoffen, daß die Sache jetzt todtgeſchwiegen werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Mai. Das atlantiſche Kabel bringt über Newvork 
eine Nachricht, der zufolge uns eine diplomatiſche Verwicklung 
mit der Republik Chile bevorſteht. Herr Rumbold, der britiſche 
Miniſter⸗Reſident in Santiago, hat die chileniſche Regierung aufge: 
fordert, den Kapitän des untergegangenen Dampfſchiffes „Taena“, 
welcher verhaftet worden war, ſofort in Freiheit zu ſetzen und 25,000 
Pfd. St. Entſchädigung zu zahlen. Wenn dies nicht geſchehe, werde 
er feine Päſſe fordern. Die Angelegenheit hat alſo einen ſo ernſten 
Charakter angennommen, daß es der Mühe werth iſt, mitzutheilen, 
was bisher über die Veranlaſſung zu dem Zwieſpalte bekannt it. Das 
erwähnte Schiff „Tacna“ gehörte der britiſchen „Bacific Steam Na⸗ 
bvigation Company“, welche den Dienſt an der Weſtküſte von Süd⸗ 

Amerika verſieht, und hatte eine theils engliſche, theils chileniſche (und 
ſonſt ſüdamerikaniſche) Mannſchaft. Der Kapitän, John Hyde, iſt ein 
Engländer. Am 7. März Abends lief das Schiff von Valparaiſo nach 
(08 Vilos aus, mit voller Ladung, welche aus Salz, Mehl, Korn, 
Heu und zehn Stück Vieh beſtand. Um vier Uhr Nachts bemerkte der 
Kapitän, daß das Schiff, als es nach dem Lande hielt, ſich nach links 
neigte. Er gab Befehl, es zu richten, zumal durch Ueberbordwerfen 
vieler Ballen Heu. Doch umſonſt, die Neigung vermehrte ſich; Waß⸗ 
ſer drang ein, die Mannſchaft benahm ſich feige und verabſäumte ihre 
Pflicht, nur der Kapitän und die Offiziere thaten die ihrige. Ein 

Boot wurde herabgelaſſen, ſchlug aber mit ſeinen Inſaſſen, den weib⸗ 
lichen Paſſagieren, um und dieſe alle ertranken; zwei Matroſen waren 
ſo gewiſſenlos, einen Nachen für ſich allein in Beſchlag zu nehmen 
und ſich davon zu machen. Der Kapitän und die Offiziere blieben an 
Bord, bis alle Uebrigen in die anderen Boote in Sicherheit gebracht 
waren; erſt als das Schiff unterſanr, ſprangen fie ins Waſſer und 
wurden alsdann aufgefiſcht. Die Geretteten landeten in los Vilos; 
9 Paſſagiere und 10 Seeleute waren ertrunken. In Valparaiſo wurde 
ein Seegerichtshof unter dem Vorſitze des engliſchen Konſuls eingeſetzt, 
welches den Kapitän Hyde und die Offiziere verhörte. So weit gehen 
die Poſtnachrichten. Es geht nun aus dem heutigen Telegramm her⸗ 
vor, daß der Kapitän Hyde nachträglich verhaftet worden iſt. Viel⸗ 
leicht hat die Ausſage eines Ingenieurs die Verhaftung veranlaßt. 
„Ich bin“ ſagte diefer, „mit dem Schiffe von England herübergekom⸗ 
nen, und obwohl ich wußte, daß es „krank“ war (d. h. die Neigung 
batte, zu kentern), dachte ich doch nicht, daß es ganz umkippen würde.“ 
Von dem Kapitän wie von der Geſellſchaft darf man wohl verlangen, 
daß ein ſolches Schiff wenigſtens nicht zum Paſſagierdienſte benutzt 
pird. Doch haben wir hiermit eben nur eine Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen. Genug, der Kapitän iſt verhaftet, der engliſche Vertreter 
in Santiago verlangt feine Freilaſſung, wo nicht, erfolgt der Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen. (K. 3.) 
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Lokales und Provinzielles 
Roien, 15 Mai 

60 — Von den Ultramontanen des Abgeordnetenhauſes wird mit 
einer gewiſſen Oſtentation verkündigt, daß die Epoche der diplomati⸗ 
ſchen Enthüllungen noch nicht vorüber ſei. Sie deuten an, daß der 
ehemalige Erzbiſchof Graf Ledöchowski ſich im Beſitze gewiſſer 
ktenſtücke aus dem Jahre 1871 befindet, welche auf ſeine Reiſe nach 
Herſailles ins deutſche Hauptquartier Bezug haben und die damalige 
Stellung des Kaiſers, ſowie der katholiſchen Höfe gegenüber dem 
apf genau präziſtren. Dieſe Mittheilungen werden ſelbſtverſtänd⸗ 
0 in parlamentariſchen Kreiſen als eine leere Drohung betrachtet, 


weil nicht abzuſehen iſt, weshalb Graf Ledöchowski nicht ſchon vor 

dem Antritt ſeiner Strafhaft die Dokumente veröffentlicht hat. 

e Jn Ergänzung des Berichtes über die Sitzung des Abgeord⸗ 

1 vom 13. d. M. wird uns aus Berlin Folgendes ge⸗ 
rieben: 


In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes kamen die zahlreichen 

a itionen der bäuerlichen Beſitzer der Provinz Poſen zur 
Debatte, die Wegebaulaſten und einiger anderer die Steuer⸗ und 
Freditverhältniſſe der bäuerlichen Beſitzer betreffend, zur Verhandlung. 
Zunächſt leitete der Berichlerſtatter Abg Witt, indem er auf den 
auch in dieſer Zeitung bereits ausführlich mitgetheilten Bericht hin⸗ 
wies die Verhandlung durch folgende Worte ein: 

1 H., ich halte dieſe Petitionen für ſo wichtig, daß ich mir er⸗ 
gube einige wenige Worte hinzuzufügen. Sie inteſſiren die bäuerliche 
ic in cs unſerer Provinz, der Provinz Poſen aufs Pitch und 

i ; itte Sie daher, daß Sie denſelben einige Aufmerkſamkeit widmen 
> derer beſteht in der Provinz Poſen eine Anomalie gegenüber 
1 erer Provinzen, betreffend die Wegeordnung. Wie der Bericht 
flein ausführlich darlegt, iſt der bäuerliche Beſitz on den von ihm 
0 ein zu tragenden Wegelaſten aufs Höchſte bedrückt. Es ift nämlich 
lire Obertribunalsbeſchlüſſe feſtgeſtellt worden, daß die früheren pol⸗ 
Nl Geſetze, die Koſtitutionen vom Jahre 1576 und 1754, ſowie der 
| ſtcheſchluß vom Jahre 1790, welche die Dominien mit zur Wege⸗ 
0 heranzogen, nicht mehr in Giltigkeit ſind und es treten in Folge 
eſſen die anderweitigen Beſtimmungen des Tit. 15. des allgemeinen 
d bebe ein, nach welchen die Dominien und Städte zur Wegelaſt 
nicht herangezogen werden können. i 
beide egich hier mit Freuden konſtatiren will, in Uebereinſtimmung 
Bender Nationalitäten find nun die bäuerlichen Beſitzer zu ammenge⸗ 
teten, namentlich zu einer großen Verſammlung vor 2 Jahren zu 
en und haben einmüthig eine Petition unterzeichnet, die Beſchwer⸗ 

755 der Landgemeinden der Provinz Poſen über die Wegebau und 

udere Laſten betreffend, die dann im Lande zirkulirt hat. Von ande⸗ 
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n 


rer Seite iſt wiederum eine Abtheilung der bäuerlichen Beſitzer deut⸗ 
ſcher Nationalität der Provinz Poſen zuſammengetreten, und es iſt eine 
große Menge, ein ganzer Stoß P 
ſchriften bedeckt, dieſen Gegenſtand betreffend, eingegangen. 


Petitionen mit vielen Tauſend Unter⸗ 


M. H. ich habe bereits bei Gelegenheit der Bewilligung der Zu⸗ 


ſchüſſe zu dem Neubau der Chauſſeen im Etat dieſes Jahres die Sache 
zur Sprache gebracht, und der Herr Mini ) 
werbe hat ja bereitwilligſt zugeſtanden dieſe Verhältniſſe durch Erlaß 
eines allgeme nen Wegegeſetzes zu reguliren. 


Miniſter für Handel und Ge⸗ 


Dem ſtehen nun freilich noch viele Schwierigkeiten entgegen, und 


da auch im vorigen Jahre Die Gemeindekommiſſton durch den Schluß 
der Seſſion verhindert war, ihrem Antrage Ausdruck zu geben, die 
Petitionen der königl. Staatsregierung zur Abhülfe zu übermerfen, fo 
glaube ich, daß es im Intereſſe der bäuerlichen Beſitzer der Provinz 
ſein würde, wenn heute das Haus den Beſchluß faßte, die Regierung 
wa dieſen Petitionen Folge zu geben. Der Antrag lautet 
dahin: 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: in Erwägung, 


daß die in den Petitionen geſchilderten Mikverhältniffe von der Art 
ſind, daß eine baldige Abhilfe nolhwendig erſcheint, die Petitionen der 
königlichen Staatsregierung zur Abhülfe im Wege der Geſetzgebung zu 
überweiſen. 


Die Petitionen behandeln nun noch außerdem mehrere andere 


Punkle in Bezug auf die Einführung der Kreisordnung in die Pro⸗ 
vinz Poſen, in Bezug auf die Abänderung der Einkommenſteuergeſetze, 
in Bezug auf die Schulbeitragspflicht der ländlichen Gemeinden, ſo⸗ 
wie der Kreditverhältniſſe der bäuerlichen Beſitzungen. 


In dieſen Anforderungen hat die Kommiſſton ſich meiſtens nur 


dahin verſtehen können, auf die zukünftige reformirende Geſetzgebung 
hinzuweiſen, l g } 
den betreffenden Herren Miniſtern vorbereitet wird, und ich darf Sie 
bitten, auch dieſen Anträgen Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Im 
Uebrigen verweiſe ich auf den eingehenden Bericht. 


die theilweiſe ſeitdem ſtattgefunden hat, theilweiſe von 


Der Regierungskommiſſar erklärte hierauf, daß auch die Staats⸗ 
regierung ſich der Nothwendigkeit einer Reform der Wegegeſetzgebung 
in der Provinz Polen nicht ver chloſſen habe, der Herr Miniſer habe 
daher davon abgeſehen, dies, wie es früher ſeine Abſicht geweſen, durch 
die bevorſtehende Vorlage eines allgemeinen Wegegeſetzes für die ganze 
Monarchie zu thun, ſondern er habe, um nicht länger zu zögern, eine 
Vorlage einer Wegeordnung für die Provinz Poſen bereits dem in 
nächſter Zeit zuſammentretenden Provinziallandlage zugeſtellt, welcher 
dieſe Frage auf die Provinzialgeſetzgebung ordnet. 1 

An der weiteren Debatte belheiligten ſich im Sinne der Petitionen 
die Abg. Wojezewski, Kantak, Hundt v. Hafften. Der Abg. 
Windthorſt beantragt, die Petition der Gemeinde Kilezewo der Staatd- 
regierung zur Erwägung zu überweiſen. Es wurden vom Hauſe die 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Beſchlüſſe genehmigt: a 

1) Die Wegegeſetzgebung betreffend, in Erwägung: daß die in den 
Petitionen geſchilderken Mißverhältniſſe von der Art find, daß eine 
baldige Abhilfe nothwendig erſcheint, die Petitionen der königlichen 
Staatsregierung zur Abhilfe im Wege der Gefecachung zu überweiſen. 
2) Das Pelitum 2, betreffend die anderweitige Regelung der Schul⸗ 
beitragspflicht, der königlichen Staatsregierung zur baldigen Beſeiti⸗ 

ung der bezeichneten Uebelſtände ſowie als berückſichtigenswerthes 
alerial für das zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz zu überweiſen. 3 
Mit Rückſicht auf die Erklärung der Staatsregierung, welche eine 
Beleihung der bäuerlichen Beſitzungen durch die Provinzialhilfskaſſe in 
Ausſicht ſtellt, über den Punkt 3 der Petition zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 4) Den Punkt 4 der Petition, betreffend die Einſchiebung 
neuer Stufen in den bisherigen Klaſſenſteuer Einſchätzungs Tarif 
durch das Geſetz vom 25. Mai 1873 für erledigt zu erklären. 5) Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, in Erwägung: daß die 
betreffenden Wünſche die Einführung der neuen Kreitordnung in der 
Man Poſen bei der beporſtehenden Berathung des Antraged einer 
neuen Kreisordnung für die Provinz Poſen Nr. 147 der Druckſachen, 
ihre Erledigung finden werden, über den Punkt 5 der Petitionen zur 
Tagesordnung überzugehen. f 

Ebenſo nahm das Haus den Antrag Windthorſt 

Petition der Gemeinde Kilezewo an. . 


r. In der Stadtverordneten ſitzung am 13. d. warenzanwe⸗ 
end 22 Mitglieder; der Magiſtrat war vertreten durch die Stadt⸗ 
räthe von Chlebowski, Garfey, Kaatz, Rump, Schulz, Stenzel. Bevor 
in die Tagesordnung eingetreten wurde, machte der Vorſitzende, Juſtiz⸗ 
rath Pilet, die Mittheilung, daß noch einem Anſchreiben des Ma⸗ 
giſtrats der Oberbürgermeiſter Kohleis am 11. d. M. nach Berlin ge⸗ 
reiſt ſei, um ſeinen Sitz im Herrenhauſe einzunehmen, und mit ſeiner 
Stellvertretung im Magiftrate den Stadrath Kaas beauftragt habe. 

In Betreff der Abrechnung über den Neubau des Mittel⸗ 
chm ae bäudes auf der Kl. Ritterſtraße theilt Kaufmann 
Löwinſohn Näheres über die Koſten, welche dieter Bau verurſacht hat, 
mit. Zunächſt ſeien für das Gebäude nebſt innerer Einrichtung 45,500 
Thlr. bewilligt worden, wovon 45,437 Thlr. verausgabt worden; fer⸗ 
ner ſür die Hofanlage und die Hineinziehung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung 5450 Thlr., wovon verausgabt ſeien 5360 Thlr.; überdies 
werde nun ſeitens des Magiſtrats für Anſchaffung des Inventars 
noch die nachträgliche Bewilligung von 472 Thlr. beantragt. Urſprüng⸗ 
lich habe der ganze Bau nur 27,000 Thlr. koſten ſollen; dann ſeien 
ſtatt dieſer Summe 32,000 Thlr., ſpäter 47,000 und fo fort bewilligt 
worden; es ſei nicht zu billigen, daß auch dieſer le tere Betrag ohne 
vorherige Genehmigung ſeitens der Verſammlung verausgabt worden 
ſei. — Bankdirektor Dr. Samter bezeichnet die Ueherſchreitung 
als unerheblich, macht geltend, daß derartige Ueberſchreitungen über 
den Anſchlag auch bei jede, Privatbau leicht vorkommen können und 
beantragt nachträgliche Bewilligung jener Summe, die auch ſeitens 
der Verſammlung gewährt wird. 

Ueber die Enklaſt ung der Marſtall⸗ Rechnung pro 
1871 berichtet im Namen der Finanzkommiſſion Kaufmann Löwin⸗ 
ſohn und wird demgemäß Decharge ertheilt. 

In Betreff des Ankaufs des Grundſtücks Magazinſtraße 1 weiſt 
Maurermeiſter Heſſel bein zunächſt darauf hin, daß dieſe Angele⸗ 
genheit bereits einmal auf der Tagesordnung geſtanden habe, jedoch 
vertagt worden ſei, indem der Magiſtrat erſucht wurde, nähere Mit⸗ 
theilung darüber zu machen, ob ſich der Ankauf jenes Grundſtückes 
empfehle, und zu welchem Preiſe daſſelbe zu haben ſei. Der Magiſtrat 
hat dieſem Anſuchen entſprochen und empfiehlt den Ankauf des Grund⸗ 
ſtückes zu verſchiedenen adminiſtrativen Zwecken Daſſelbe habe die be⸗ 
deutende Größe von 157 Quadratruthen und liege im Mittelpunkte 
der Stadt; außerdem ſei vornemlich in Betracht zu ziehen, daß der 
enge Kämmereihof (wiſchen den alten Stadtmauern) erſt dadurch für 
die Stadt einen Werth gewinnen werde, daß das an denſelben an⸗ 
ſtoßende Grundſtück Magazinſtraße 1 erworben werde. Die Baukom⸗ 
miſſion hat fi) mit dieſem Gegenſtande eingehend beſchäftigt, und em⸗ 
pfiehlt der Stadt den Ankauf des Grundſtücks, überläßt es jedoch ganz 
der Verſammlung den Werth deſſelben abzuſchätzen. — Stadtrath 
Rump weiſt darauf hin, daß die vorhandenen Räumlichkeiten im 
Rathhauſe bald nicht mehr ausreichen, indem die Einführung der 
Klaſſenſteuer und die Führung der Standesregiſter 3—4 beſondere 
Bureau⸗Räume erforde lich machen. Ebenſo macht Stadtbaurath 

itenzel geltend, daß die bisher benutzten Marſtallcäume (auf der 
Allerheiligenſtraße) durchaus nicht mehr Dem Bedücfniſſe entſprechen, 
und daß ſich zur Unterbringung des ſtädtiſchen Marſtalls und der 
Feuerwehr ſehr gut, in Verbindung mit dem Kämmereihof, das Grund⸗ 
ſtück Magazinſtraße 1 eigne. Auf Antrag des Kommerzienraths 
S. Jaffe beſchließt die Berfammlung, die Angelegenheit der Finanz⸗ 
kommiſſion zur weiteren Berathung zu überweiſen. 5 

In Betreff der Wahl vreier Mitglieder zur Deputation für die 
Verwaltung des aus dem Reichsinvaſidenfonds aufzunehmenden Dar⸗ 
lehens theilt Stadtrath Rump mit, daß, nachdem die k. Regierung 
ihre Genehmigung zur Aufnahme des Darlehens ertheilt, und die Ber: 
waltung des Reichsinvalidenfonds die Bedingung geſtellt habe, daß 
das Darlehen bis zum 1. Jum d. J. abgehoben werde, nunmehr ſei⸗ 
lens des Magiſtraks ein motivirter Antrag an die Verwaltung jenes 
Fonds gerichtet worden ſei. Der Magiſtrat erſucht demnach die Ver⸗ 
ſammlung, behufs der Verwaltung des Darlehns 3 Mitglieder zu einer 


zbetreffend die 


Deputation zu wählen. Als ſolche werden gewählt: Kommerzie 
B. Jaffe, Juſtizrath Tſchuſchke, Kommerzienrath S. Jaffe. 

Ueber den Antrag auf Abſendung einer Petition an das Sta 
miniſterium, betr. die Ueberweiſung der Hälfte des Ertrages der 
bäudeſteuer, be ichtet im Namen der Finanzkommiſſion Kommerz 
rath B. Jaffe, und verlieſt zunächſt die Petition der berliner ſtädti 
ſchen Behörden, welche mit zu unterzeichnen der Magiſtrat empfiehlt. 
In viefer Petition wird Darauf hingewieſen, daß in neuerer Zeit Ges 
ſetzgebung und Verwaltungspraxis in immer ausgedehnterem Maße 
die Kräfte der kommunalen Selbſtverwaltung für ftaatlihe Zwecke in 
Anſpruch nehmen, gleichzeitig aber auch aus nationglökonomiſchen 
Gründen eine Menge beſonderer Einnahmequellen der Städte beſeitigt 
werden, fo daß die wirthſchaftliche Lage vieler Sädte zu ernſter Be 
ſorgniß Anlaß gebe, bei allen aber ſich die Nothwendigkeit fühlb 
mache, nach neuen Einnahmequellen zu ſuchen. Einen Erſatz für de 
jenigen Verluſt, der vielen Kommunen durch die Entziehung d 
Mahlſteuer⸗Drittels zugefügt werde, würden ſie gewinnen, wenn ihnen 
die Hälfte des Ertrages der Gebäubeſteuer zur freien Verfügung über⸗ 
wieſen werde. Da das Geſetz vom 21. Mai 1861 beſtimme, daß alle 
15 Jahre eine Reviſion der Gehäudeſteuer ſtattfinden ſolle, und b 
der nächſten Reviſion (i. J. 1880) ſich unzweifelhaft ergeben werd 
daß der Ertrag dieſer Steuer ſich überall erheblich ſteigern, in manch 
Städten ſicher das Doppelte des pro 1865 ermittelten Betrages errei⸗ 
chen werde, ſo werde dem Staate durch Ueberweiſung der Hälfte der 
Gebäudeſteuer an die Kommune nur vorübergehend ein Ausfall e 
wWachſen. Es möge demnach ein hohes Staatsminiſterium ſobald als 
möglich dahin wirken, „daß im Wege der Geſetzgebung vom 1. Janu 
1875 ab die Hälfte des Ertrages der Gebäudeſteuer den Gemeinden 
zur freien Verfügung überwieſen werde.“ — Da die Gebäudeſteuer in 
der Stadt Poſen einen Ertrag von 33,897 Thlr. pro 1874 ergiebt, ſo 
wäre demnach mit Sicherheit auf eine Einnahme von mindeſtens 
16,000 Thlr. für die Slabigemeinde zu rechnen. Kommerzienrath 
B. Jaffe hat gegen die Form urd Motivirung der Petition zw 
Mancherlei einzuwenden, empfiehlt jedoch Anſchluß an dieſelbe, d 
denn auch ſeitens der Verſammlung heſchloſſen wird. 


auffihtigung der durch das Geſetz vom 30. Mai 1820 angeordneten 
Mahl- und Schlachtſteuer in der Stadt Poſen vom 24. Mai 1859 
beſtimmt, daß der engere Stadthezirk, beſtehend aus: der Stadt Pos 
mit ben Vorſtädten Zawade und Przepadek, ven beiden Beſitzungen Nr 
und 2 ber Vorſtadt Columbia, den Dörfern Berdychowo und Piotrow 
dem Hospitalhauſe Commenderie, dem Fort Winiary, den Feſtung 
werken, große und kleine Schleuſe, der Podgornik Mühle (auch Mühle 
Keruwerk) der Mahl⸗ und Schlachtſteuer unterliegt, und daß im ine 5 
Stadtbezirk, welcher alle Ortſchaften und Etabliſſements im Umkreiſe 
von ca. Meile von der Stadt Poſen einſchließt, Bäcker, Mehlhändler 
Fleiſcher, oder Fleiſch⸗ und Wurſthändler ſich nicht anders niederlafl 
dürfen, als wenn ſie ſich der Mahl⸗ und Schlachtſteuer unterwerfen 
Der 8 3 des Geſetzes, betr. die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ftener, beſtimmt zwar im Alineg 3, daß auf die als Kommunalſteuer 
vom 1. Januar 1875 ab zu erhebende Schlachtſteuer die beſtehenden 
Vorſchriften wegen der Schlachtſteuer des Staates SEELEN finden 
da jedoch der 8 2, Alinea 3, des allegirten Geſetzes zugleich beſtimmt⸗ 
daß, wenn der bei der betr. Stadt beſtehende engere und weiter 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Bezirk andere Ortſchaften oder Theile vor 
anderen Ortſchaften umfaßt, welche dem Kommunal⸗Schlachtſteuer 
Bezirke verbleiben, dieſen Ortſchaften nach Verhältniß ihres Beitrag 
zu dem Ertrage der Schlachtſteuer ein entſprechender Antheil an der 
ſelben zu erftatten iſt, fo wird es ſich empfehlen, behufs Erhebung de 
Schlachtſteuer als Kommunalſteuer von dem bisherigen äußeren Stadt 
bezirk, welcher außer den einzelnen Mühlengrundſtücken Ortſchaft 
mit zuſammen 9882 Seelen enthält, ganz abzuſehen. Ein Hauptgrund 
hierzu iſt, daß, da das Verhältniß der von den gepachten Ortſchokte 
zu entrichtenden Schlachtſteuer ſich nicht feſtſtellen laſſen wird, dan an 
die Ortſchaften zu gewährende Entſchävigung im Verhältniß A 
Serlenzahl zu ermitteln ſein würde. Dieſe Entſchädigung würde 
wenn der Ertrag der Kommunal⸗Schlachtſteuer pro Köpf ber 5 
werden ſollte, eine unverhältnißmäßig hohe fein, und den fi l 
Stadt Poſen verbleibenden Ueherreſt auf das Empfindlichſte ſchmäler, 
Außerdem aber würden bei Beibehaltung des weiteren Sean 
ſich die Aufſichtskoſten erheblich ſteigern. Die geehrte Verſammlu 
erſuchen wir daher ergebenſt, ſich mit uns dahin einverſtanden zu er 
klären, daß für die Erhebung der Schlachtſteuer als Kommunalſteuer 
vom 1. Januar 1875 der Steuerbezirk aus: der Stadt Poſen mit de 
Vorſtädten Zawade, St. Roch oder Städtchen und Przepadek, de 
beiden Beſitzungen Nr. 1 und 2 von der Vorſtadt Columbia, de 
Dörfern Berdychowo und Pietrowo, dem Fort Winiar, den 
Feſtungswerken, große und kleine Schleuſe, der Podgornik⸗Mühle, 
auch Mühle am Kernwerk genannt, beſtehen ſoll. Zu bemerken iſt 
hierbei, daß, wenn der Reinertrag der Schlachtſteuer als Kommunal 
ſteuer pro 1875 auf ca, 71,000 Thlr. angenommen wird, bei eine 
Bevölkerungszahl von 51,084 Einwohnern der Stadt Poſen, und 9882 
Einwohnern der umliegenden Ortſchaften (Summa 60,966) pro Kopf 
etwa 1 Thlr. 5 Sgr. entfallen, und daher den auswärtigen Ortſchaf⸗ 
ten überhaupt 11,529 Thlr. Entſchädigung gezahlt werden ne a Bi 
Die Finanzkommiſſion beantragt Ueberweisung dieſer Angelegenheit an 
die Rechtskommiſſion, da hierbei vornemlich geſetzliche und rechtliche 
Beſtimmungen in Erwägung zu ziehen ſeien. — Stadtrath Rump 5 
dagegen erſucht die Verſammlung, ſchon jetzt über den Magiſtratsan⸗ 
trag ſchlüſſig zu werden, da bereits bis zum 1 Mai d. J. der Antra ©: 
auf Ueberweiſung der Schlachtſteuer an die Kommuue beim Staats⸗ 
miniſterium geſtellt werden ſollte, und dies nicht eher geſchehen könn 
als bis die Verſammlung darüber ſchlüſſig geworden, ob die Schlacht⸗ 
ſteuer bloß von dem inneren, oder auch von dem äußeren Stadtbezir 
zu erheben ſei. Zur Erhebung der Schlachtſteuer im inneren Stad 
bezirk würden 9 Beamte ausreichen, während 18 erforderlich ſein wür 
den, wenn dieſe Steuer auch im äußeren Stadtbezirk erhoben werde 
ſollte. — Kommerzienrath B. Jaffe weiſt darauf hin, daß die Vieh 
märkte in Poſen lediglich wegen der Umſtände und Schwierigkeite 
welche die Schlachtſteuer bereite, herabgegangen ſeien, und daß es ſie 
künftighin vielleicht empfehlen würde, diefe ärkte vor den Thore 
der Stadt, etwa in der Nähe des Zentralbahnhofes, abzuhalten, wo 
alsdann die Schlachtſteuer nicht hemmend entgegentreten würde. — 
Rechtsanwalt Orgler beantragt bei der Wichtigkeit der Angelege 
heit, eine beſondere Kommiſſion zur Berathung über dieſelbe zu wäh 
len. Die Verſammlung tritt dieſem Antrage bei, und wählt in d 
Kommiſſion: den Rechtsanwalt Orgler, die Kaufleute: Löwinſoh 
Briske und Kommerzienrath Cohn und den Juſtizrath Ichuſchke 
lleber die Vergebung und Reinigung der Schornſteine un 
rungsanlagen in ſämmtlichen ſtädtiſchen Gebäuden referirt im Name 
der Finanzkommiſſion Kaufmann Löwinſohn. Dieſe Angelegenhe 
hatte bereits in der Verſammlung am 15. April d. J. auf der Tage 
ordnung geſtanden, und war damals von der Verſammlung heſchl 
fen worden, den Magiſtrat um Anberaumung eines neuen Submiſ⸗ 
ſionstermins zu erſuchen. Der Magiſtrat hatte dagegen Bedenke 
mancherlei Art guweit vorgeſchrittene Zeit 2c.) geltend gemacht; doch 
beſchloß die Verſammlung, bei dem früheren N vom 15. April 
d. J. ſtehen zu bleiben. — Ueber die Entlaſtung der Realſchul⸗Fond 
Rechnung pro 1870 und 1871 berichtet Kaufmann Briske. Es wi 
beſchloſſen, die Rechnungen der Finanzkommiſſion zur Prüfung 
überweiſen. it 
r. In der Nealſchule wurde heute das 25jährige i 
des Oberlehrers Dr. Magener, welcher der Anſtalt ſeit Gründung 
derſelben (i. J. 1853) angehört, durch einen feſtlichen Akt in der Aula 
gefeiert. 7 Uhr Morgens hatten ſich dort ſämmtliche Lehrer un 
Schüler verſammelt, und hielt der Direktor Dr. Geift, nachdem er den 
Jubilar in den Saal geführt, an denſelben eine Anſprache, in welcher 
er gleichzeitig bemerkte, daß auch der Lehrer Fabiſz, welcher der Anſta 
gleichfalls ſeit deren Gründung angehört, in dieſem Jahre ſein 2 
jähriges Jubiläum feiere, Vormittags 11 Uhr wurde dem Jubilar 
von ſeinen Kollegen ein ſilberner Polka: als Ehrengabe überreicht. 


nahme mit dem Bemerken bekannt ge 


ven Weihbiſchof Janiſzewski die Firmung ſtatt. An der Kirchenthür 


befand ſich ſchon ſeit einigen Tagen ein 


lakat angeſchlagen, in wel⸗ 


chem Alle, „welche die Gaben des h. Geiſtes noch nicht empfangen,“ 


aufgefordert wurden, „diefe vielleicht für la "8 
nicht zu verabſäumen, um jener 


Gelegenheit 
zu werden.“ Man macht ſich alſo 


e Zeit letzte 
aben theilhaftig 
in ultramontanen Kreiſen darauf 


gefaßt, daß der Weihbiſchof über kurz oder lang wegen Verletzung der 


it Graf Fredro auf eine Linie zu ſtellen! Wenn die deutſchen Dichter 
Leſſing und Gutzkow ſelbſt den Polen bekannt find, wie berühmt müf- 
ſen dieſe Männer ſein, wenn dagegen Graf Fredro ſelbſt den Deut⸗ 
ſchen unbekannt iſt, wie unbekannt muß der polniſche Dichter ſein. 
r. In der Franziskanerkirche fand am Himmelfahrtstage durch 


Pekanntmachung. 
Der unterzeichneten Behörde fehlt es 

an Perſönlichkeiten, welche die von hier 

aus einzuleitenden Gefangenen⸗Trans⸗ 


Schrimm, den 11. März 1874. 


Bekanntmachung. 


Bei der heutigen Verlooſung der Schrimmer Kreis⸗Obligationen find 
folgende Nummern gezogen: 

Littera O. Nr. 8 12 63 180 181 219 227 228 241 255 266 277 296 306 

307 341 366 381 383 384 385 386 441 443 545 556 55 

559 561 563 573 631 634 639 661 672 680 687 706 754 

760 761 763 769 780 783 789 794 818 822 827 844 848 

854 870 871 874 977 978 979 987 992 1000 1031 1056 

1086 1087 1114 1118 1119 1121 1176 1194 1214 1215 

Staudy. 1216 1227 1234 1235 1237 1238 1239 1240 1241 1252 

1259 1293 1340 1354 1425 1509 1537 1637 1701 1707 


— 7 i a 1724 1733 1746 1747 1748 1749. 
Bekanntimadjung. Inn a. 881 
Am Freitag den 22. Mai c. Den Beſitzern dieſer Obligationen werden dieſelben hiermit zum 1.8 Ok⸗ 
um 11 Uhr Vormittags der Obligationen in coursfähigem Zuſtande, mit den dazu gehörigen, bei 


a ollen zwei ausrangirte vierſitzige und ligation C. nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons Nr. 310 und bei Obligation P. 
ein zweiſitziger Postwagen auf dem hie⸗ mit Coupons 9/10 und Talons von dem 


Qualifizirte Bewerber wollen ihre Ges 
ſuche in der Transport⸗Expedition hier⸗ 
ſelbſt perſönlich abgeben. 

Poſen, den 13. Mai 1874. b 
Königliche Polizei » Direktion. 


Ober⸗Poſtdirektion, 

kauft werden. 
Drei Tage vor dem Verkaufs⸗Termineſrückgelieferten Obligationen gegen Erhebung der 

werden dieselben in den Vormittags⸗ und zwar: 

tunden von 9 bis 12 Uhr zur Anſicht15. Ziehung die Obligation C. 382 mit Coupons 3/10 und Talon an. 

ausgeſtellt fein. 16. Ziehung die Obligation B. 538 mit Coupons 5.010 und Talon, 

Poſen, den 11. Mai 1874. 


aiſerl. 


Bekanntmachung 


0 Poſen, den 13. Mai 1874. 
Für die Dauer der Ausführung bau⸗ 
licher Inſtandſetzungsarbeiten im hieſigen 
Poſthauſe ſind die Packet⸗Annahme⸗ 
und Ausgabeſtellen vom 18. d. Mts. ab 
in dem an der Südſeite des Poſthofes 
belegenen Remiſengebäude etablirt. Es 
ird dies zu entſprechender Rückſichts⸗ 


meifibietend ver⸗feld und Wolff zu Poſen in Empfang zu nehmen. 


pons 7/10 und Talon. 


Coupons 9/10 und Talon. 
19. Ziehung die Obligation B. 215 351 509 mit Talon. 


1071 1168 1356 1374 1393 1534 1716 1738 mit Talon. 


Die ſtändiſche Finunz⸗Kommiſſion 


45 nu 


Schrimmer Kzeiſes. 


t, daß auch die im Laufe der Bau⸗ . 
15 25 Ds welter zeitweilig erforder⸗sub Nr. 106 die Firma 
om ehe der ür g Pb 25 
amtlichen Verkehrsſtellen für das Pu⸗ rn errmann 
icum in gleicher Weiſe veröffentlicht € lt 1 
erden ſollen. 


Kaiſerl ches Poftamt, 


Die Anfertigung von 45 Gewehr⸗ 
gergerüſten 19 im Submiſſions⸗ 
vergeben werden, wozu 


unerſtag, d 28. Maic. 


firma 
Ernest Herrmann 


1874 eingetragen worden. 
Wollſtein, den 7. Mai 1874. 


7. Maja 1874. 
Wolsztyn, dnia 7. Maja 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. Krol. sad powiatowy. 
Vormittags 10 uhr f SW rdzabenezneng, 
Bureau des unterzeichneten Artillerie In unſer Firmenregiſter Kift heute Do rejestru naszego handlowego 
pots Termin anfteht, Bedingungen ꝛc. sub Nr. 107 die Firma: zapisang zostala pod Num. 107 
ma 


en daſelbſt zur Einſicht. 
Poser inn Ma 1871. Ir. Beck er Fr Becker 


Anrtillerie-Depot. 


Landsberg a. W., 10 Mai 1874. 
Bekanntmachung. 


Woll markt in Lands⸗ 
berg a W. am 14. und 
15. Juni 1874. 


Privat⸗Lagerſtätten ſind in vollem 
Umfange vorhanden und kann die Ver⸗ 
wiegung der Wolle auf der Raths⸗ 
waage erfolgen. (R. M.) 


Der Magitrat 


„Die Hebeſtelle Köbnitz auf der Frau⸗ 
ſtadt⸗Meſeritzer Chauſſee ſoll am 


Freitag, den 29. Mai d. J. 


x Nachmittags 4 Uhr 
vom 1. Oktober c. ab im hieſigen Kö⸗ 
niglichen Landraths⸗Amte verpachtet wer⸗ 
hen und zwar auf ein Jahr unter der 
Bedingung, daß, wenn nicht drei Mo⸗ 
nate vor Ablauf des Pachtjahres von 
einem der kontrahirenden Theile eine 
Kündigung erfolgt, das Pachtverhältniß 
auf ein ferneres Fahr als ſtillſchweigend 
prolongirt angeſehen wird. 

Zu dieſem Termine lade ich mit dem g5 
Bemerken ein, daß die Bieter eine Kau⸗ 
tion von 100 Thlr. baar oder in Staats⸗ 
915 zu geſtellen haben. 

ie Pachtbedingungen liegen in mei⸗ 
nem Bureau zur Einſicht offen. 
Wollſtein, den 6. Mai 1874. 
Der Landrath. 


Frhr v. Unruhe-Bomst. 


An den hieſigen Rettungs⸗ und Waiſen⸗ 
rziehungsanſtalten ſoll die erledigte 
Lehrerſtelle nach dem 1. Juli d. J. aufs 
Neue beſetzt werden. 
Bewerbungsberechtigte Schulamtskan⸗ 


8. 7 0 1874. 

Wolsztyn, dnia 8. Maja 1874. 
Krol sad powiatowy. 
Wydziat pierwszy. 

Do rejestru naszego handlowego 
zapisana dzis 5 
1. pod Num 108 firme: 
W. Ehlert 
w Wolsztynie, a jako wiascieiela 
tejze kupca Wylhelma Ehlert 
w Wolsztynie, 
2. pod Num. 109 firme: 


Jzydor Wertheim 


W Wolsztynie, a jako Wrasciciela 
der Kaufmann Iſidor Wertheim zuf tejze kupca Jzydora Wertheim 
Wollſtein, w Wolsztynie, 

zufolge Verfügung vom 9. Mai 1874|stösownie do rozporzadzenia 2 

eingetragen worden. ia 9. Maja 1874 

ollſtein, den 9. Mai 1874. Wolsztyn, dnia 9. Maja 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. Kröl. sad powiatowy. 
Erſte Abtheilung. Wydzial pierwszy. 


2 ekanntma chun g Hekanntmachung. 


Gerit en le 11 
Die Grundſtücke Storchneft Nr. 84, Gerichts werde i onnerſtag den 
der Wanda Grodtke, Chefrau 21. Mai d. J., Vormitt. 10 Uhr, 
des Bauunternehmer Carl Grodtke, in Koſtrzyn 

mit welchem ſie in getrennten Gütern: 3 neue Wagen ohne Be⸗ 
lebt, gehörig, umfaſſend nach der Grund⸗ ſchlag, 2 Schweine 1 Pelz 
ſteuerveranlagung 20 Aren 700] Met.], u. 30 St. Birken⸗Nutzholz 
mit einem jährlichen Reinertrage von öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
0,17 Thlr. Nach der Gebäudeſteuer⸗ Bezahlung verkaufen. 

veranlagung haben die Gebäude Storch Schroda, den 13. Mai 1874. 

neſt Nr. 84 einen jährlichen Nutzungs⸗ serrneder, Auktions-Kommiſſar. 


werth von 24 Thlr. einen gleichen Die Ein Landgut 


Gebäude Storchneſt Nr. 85. 

Bei beiden Nummern gemeinſchaftlich 
wird eine ſogenannte Dzialka⸗Wieſe von 13 Hufen in beſtem Boden, mit 
mit dem veranlagten Flächeninhalt von gemauerten Gebäuden, welche ſich in 
a Aren 30 8 5 unde Er 9105 e e in ae 
3 1 ihre An⸗ Reinertrag für die Grundſteuer auf Polen, Kreis Slupca, bei der Stadt 
aten 11 anten 1 en 0,88 Thlt ent ift. Dieſe Grumd-|Zagorowo, in der Nähe der preußiſchen 
5 1 3 an nes 9 8155 fich. ſtücke ſollen in nothwendiger Subhafta-| Grenze an der Warthe gelegen, mit 
chenden Zeugniſſen ar ichten Die tion Zwecks Jwangsvollſtreckung hinreichenden Wieſen, welche jährlich 
nete Kuratorium baldigſt zu richten. Die 16. Juli 1874. eine Liveimalige Heuernte bieten, mit 
wen na, freier am . Juli N lebendigem und todtem Inventar, iſt 

hnung, Beheizung und Bedienung, N : N 3 Ken 

ſowie mit einer Entſchädigung von 25 Vormittags 10 Uhr 
Thalern für kirchliche Geſänge jährlichſan der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
dotirt. Nr. 15) verſteigert werden. 
Pleſchen, den 12. Mai 1874. Liſſa, den 30. April 1874. 


Das Curatorium. Konisliches Kreis⸗ (Gericht. 
Strecker. Der Subhaſtationsrichter. 


Wollſtein, den 8. Mai 1874. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 


1. sub Nr. 108 die Firma: 
W. Ehlert 
zu Wollſtein, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Wilhelm Ehlert zu 
Wollſtein, 
2. sub Nr. 109 die Firma: 


Sfidor Wertheim 


zu Wollſtein, und als deren Inhaber 


gungen zu verkaufen. 
iſt mit einem Landſchafts⸗Darlehn be⸗ 


tober 1874 mit der Aufforderung Gusto, den Kapitalbetrag gegen 1 


! : gedachten Kündigungstage ab bei der 
ſigen Poſthofe im Wege der Auktion, Kreis⸗Kommunalkaſſe in Schrimm oder bei den Bankhäuſern H. C. Plaut in 
unter Vorbehalt des Zuſchlags der [Berlin und Leipzig, — Gebrüder M. und H. Mamroth zu Pofen und Hirſch⸗ 


Gleichzeitig wird erinnert, die aus früheren Ziehungen noch nicht zu⸗ 
Valuta zurückzugeben 


die Obligation C. 469 907 1065 mit Coupons 5/10 und Talon. 
Ober⸗Woſt Direktion. 17. Ziehung die Obligation C 466 526 873 972 1047 1092 1418 mit Cou- 


18. Zieh ung die Obligation O. 295 297 665 838 966 1155 1513 1734 mit 


die Obligation O. 98 281 847 857 868 881 1036 1053 1062 


In unfer Firmenregiſter tft heute Do rejestru naszego handloweg o 
zapisanà zostala pod Num. 106 


zu Rakwitz, und als deren Inhaber w Rakoniewicach a jako wlasci- 
der Kaufmann Ernſt Herrmann zu eiela tejze zapisano kupca Ernesta] veranlagt ift, ſoll im Wege der noth⸗ 
Rakwitz zufolge Verfügung vom 7. Mai Herrmana w Rakoniewicach sté- 1 

sownie do rozporzadzenia 2 dnia 


laſtet. 0 Kompagnon geſucht. 
Näheres bei Herrn Dr. Stemp⸗ Chiffre K. L. befördert die Expedition 
kowski in Slupca pr. Strzalkowo.!dieſer Zeitung. N s 


Staatsgeſetze gleichfalls ins Gefängniß abgeführt werden wird. 
Geſtohlen wurden: Aus einem unverſchloſſenen Korridor in 
der Breslauerſtraße zwei Kinderpaletots; einem Mühlenpächter aus 
Kowalewek von ſeinem Wagen auf der Wronkerſtraße ein Pelz und 
ein Regenſchirm, und ſind dem Diebe, 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Joſeph Fabian Se⸗ 
baſtian Kiſtler in Firma S. Kiſtler zu 
Poſen hat der Kaufmann Wilhelm 
Leitner zu Berlin, als Verwalter der 
J. Pollack'ſchen Konkursmaſſe, nachträg⸗ 
lich eine Forderung von 53 Thlr. 24 
Sgr. angemeldet. Der Termin zur 


7 Prüfung dieſer Forderung iſt auf 


den 20. Mai 1874 
Vormiſta is 11 Uhr 

vor dem Konkurs⸗Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. XI. anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche 10 Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. ; 

Poſen, den 9. Mai 1874. 


Könialſches Kreisgericht. 


1 3 * * 
Bekanntmachung. 
Der Kreisgerichts⸗Sekretär Leiſtico 
von hier, welcher im hieſigen Vorſchuß⸗ 
und Sparkaſſen⸗Verein zum Kontrolleur 
gewählt war, iſt aus demſelben geſchie⸗ 
den und der hieſige Lehrer Kuntz an 
ſeine Stelle getreten, was hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Rogaſen, den 4. Mai 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht, 
J Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Ortſchaft Borzejewo 
(Andrzypole), Schrodger Kreiſes, be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche der gedach⸗ 
ten Ortſchaft unter Nr. 6 eingetragene, 
dem Oekonom Wladislaus Chile: 
mer gehörige Grundſtück, deſſen Be⸗ 
ſitztitel auf den Namen des Genannten 
berichtigt ſteht, und welches mit einem 
Flächeninhalte von 38 Hekt. 78 Aren 80 
Quadratſtab der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 167% Thlr. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 47 Thlr. 


wendigen Subhaſtation 


den 1. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhe 


im Lokale des unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreisgerichts verſteigert werden. 
Schroda, den 24. April 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Oſtdeutſch⸗Rheiniſcher 
Eiſenbahn⸗Verband. 


Vom 1. Juli d. J. ab werden im 
vorbezeichneten Verbande 
1) a. die bei Quantitäten über 100 
Etr. den Klaſſen A., B. und 
dem Specialtarif I. angehören⸗ 
den Artikel bei Aufgabe von 
Quantitäten unter 100 Gtr. 
in einer beſonderen Tarifklaſſe 
II., ſowie die bei Quantitäten 
über 100 Ctr. der Klaſſe D. 
angehörenden Artikel bei Auf⸗ 
gabe von Quantitäten unter 
100 Ctr. zur Klaſſe A. und 
b. der Artikel Hadern und Lumpen 
zur Klaſſe II. reſp. A. befördert. 
2) Für die Beförderung von Phos⸗ 
phorit ꝛc. (Specialtarif III.) tritt 
ebenfalls ein erhöhter Tariffatz in 
Kraft. 
Vom genannten Tage ab tritt 
außerdem der Specialtarif für 
Kartoffel⸗Transporte im Verkehr 
mit den Stationen Neuwied (rech⸗ 
tes und linkes Ufer), einerſeits und 
Cüſtrin, Kreuz, Filehne, Schön⸗ 
lanke, Schneidemühl, Krojanke, 
Flatow, Linde, Firchau, Konitz, 
Bialosliwe, Miaſteczko und Oſiek 
andererſeits außer Kraft. 
Guben, den 10. Mai 1874. 


Der Special⸗Director 
der Märk.⸗Poſener Eiſenbohn⸗ 
ee ellſchaft 

Ein gebildeter und ftrebjamer, junger 
Landwirth ſucht ein Gut von ca. 
X Morg zu kaufen oder ein 
größeres zu pachten. Offerten mit ge⸗ 
nauer Angabe der Bedingungen werden 
sub E. H 707 Stangen'ſches An⸗ 


noncen⸗Büreau, Carlsſtraße 28 in 
Breslau erbeten. 


Zur größeren Ausdehnung eines gut 


aus freier Hand, ohne Vermittelungſrentablen Annoncenblattes und Buch⸗ 
eines Dritten unter günſtigen Bedin⸗ druckerei wird ein thätiger und unter⸗ 
Die Hypothek nehmender Mann mit einer disponiblen 


Einlage von 3—4000 Thalern als 


Offerten unter 


inem Arbeiter aus Gurczyn, F 


die geſtohlenen Gegenſtände bereits abgenommen. Ferner ge blen 
wurden: einem Schneider auf der Judenſtra ße durch ein Dienſtmäd 
chen aus offener Stube ein paar goldene Ohrringe und etwas Geld. 
auf der Breitenſtraße aus verſchloſſenem Keller mittelſt Einbruchs ein 
Kalbsbraten und 4 Pfund Butter; einer Magd in Golenein aus offe⸗ 
ner Stube mehrere Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke Einem Schumacher 
am Alten Markt wurde vor einigen Tagen ein großer Kaſten mi 
Schuhwaaren geſtohlen; der Kaſten iſt in der Nähe des Eichwald. 
Thores wieder aufgefunden worden, aber völlig entleert — bis an 
ein Paar Schuhe. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Paſn er in Bofan, 


Defterreichifche Hagel⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaf 
in Wien. 
&Grundkapital: Zwei Millionen Gude 
Eingetheilt in 4 Emissionen à 5000 Ve eu Aktien, 
wovon die erste Emission begeben. 
(Conzeſſtonirt für die königl. Preuß. Staaten laut Erlaß des Miniſteriun 
ür die lundwirthſchaftl Augelegenheiten vom 15. Februar 1874) 
Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art zu den y 
beralſten Bedingungen und billigſten, feſten Prämienſätzen ok 
ede Nachſehußverbindlichkeit der Verſicherten, und bietet den mein, 
übrigen Geſellſchaften gegenüber weſentliche Vortheile. : 
Das Nähere beſagen die Proſpekte, welche nebſt Antragspapi 
bei dem Unterzeichneten zu haben ſind. Derſelbe 8 ſich zur Vermſ 
lung von Verſicherungen und iſt zur Ertheilung jeder Auskunft bereit. 
Sandberg, den 11. Mai 1874. 


Herrmann Friedmann 

Die Geſellſchaft 
zu gegenſeitiger a |. 
Utun 


Hugelſchäden⸗Verg 


in Leipzig gegründet im Jahre 1824 
empfiehit ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherm 
von Feldfrüchten aller Art; dieſelben können mik oder of 
Stroh zur Verſicherung gebracht werden, im erſteren Hal 
bei 5 Sgr Ermäßigung der an ſich billigen Prämie. 

Zahlung der Entſchädigung vier Wochen nach D 
voll und baar. 


Die vom Oecon.⸗Rath Korn in Breslau heran 
gegebene Zeitſchrift „Der Landwirth“ ſpricht ſich in Nr. 
wie folgt über die Geſellſchaft aus: 

„Dieſe kleine ſolide verwaltete Genoſſenſchaft hat if 
Arbeitsfeld faſt ausſchließlich im Königreich Sachſen m 
in Schleſien, indem von der Verſicherungsſumme g 
8 ¼ Mill. Thlr. dort beinahe 4 Millionen und hie 
annähernd 3 Millionen vertreten find. — Die Gel 
ſchaft conſervirt die einzig daſtehende und für die Bu 
ſicherungsnehmer ſehr günftige Beſtimmung daß m 
das Stroh von der Verſicherung ausſchließen Tan 
Demgemäß betrug auch der auf die Strohverſichern 
kommende Antheil der Geſammtverſicherung von 8 
Mill. Tblr. nur 3,8 pCt., — d. h. die Landwirt 
hatten es durchſchnittlich als in ihrem Intereſſe liege 
erkannt, wenn ſie nur die Körnerfrüchte gesen Hag 
ſchaden verſicherten. — Alle anderen bekannten Geld 
ſchaften glauben eine derartige Scheidung von „Stil 
und „Korn“ nicht ſtatuiren zu können, ſondern verlang 
vielmehr ohne Ausnahme die gleichzeitige Verſichern 
des Stengels und der Aehre.“ h 


Verſicherungs⸗Papiere, Statuten, Prämientarif unel 

geltlich zu haben durch die Agenten der Geſellſchaft Hern 

Maximilian Dietrich in Buk. 

Theod. Leop. Manthey in Kostry 

M. Glowinski in Obornik. 

Adolph Kauf in Samter. 

Lewin Kaphan in Schroda. 

Emil Wollenberg in Gnesen. 


Am Dienſtag, 
den 26. d. M. 


und an den folgenden Tagen von 9 
Uhr des Morgens ab, werde ich die noch 
ezhnski c Be a aus her Belne 
ezynski'ſchen Konkursmaſſe, als: 
Kurz⸗, Putz⸗, Galanterie⸗ e 


ö d 
Tapiſſerie⸗ u. Alfenid Waaren, den 19. Mai d. 3 


Ladenrepoſitorien Und zuletzt a ehe der Pacht iſt 10 
1 Schaufenſter, Ladendoppel⸗ 1 eines Vermögens von 15000 


u R 31 Thlr. erforderlich. Die Bedingung! 
thüren und Möbel, vor dem können bei mir e werden. 


bisherigen Geſchäftslokale des Herrn] Gneſen, den 2. Mai 1874. 

Dekuczynski, meiſtbietend gegen „ | 
gleich baare Bezahlung verkaufen. Der Königliche Juſtizratſ 
und Notar 


Nogaſen, den 15. Mai 1874. 
Ellerbeck. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung!“ 
im Gneſener Kreiſe belegenen 
Nitterguts Zolcz 
von 1545 Morgen 124 JR. auf 
Jahre vom 1. Juli d. J. ab, habe 
im c zu Czerniejewo ein 


Mein in Neuſtadt. a. W. belegenes| 
Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Stallungen, ein Gemüſegarten 
ſoll auf der Königl. Domain 
eignet, bin ich Willens, wegen Verän 1 + f) 
1 1 5 Wohnſitzes, ler guten 8 eebrück, Poſtſtat. De 
Bedingungen aus freier Hand zu ver-| Sifenbahnftation Koſten, da 
öchſt preiswerthe Guts⸗ 
käufe jeder Größe und Anzah⸗ am 22. Juni c. 
. meiſtbietend gegen baare DV 
zahlung verkauft werden. 


Julius Jacobi. 
uud 16 Mrg. eingeſäetes Land I. Kl., Wegen Aufgabe der Dad 
was ſich vortrefflich zu einem SER 
e 
Ei . T * Stru „ = i D 2 0 
aufen een äumttiche lebende und tod 
. Inventartum 
Inowraclaw, Pr. Poſen. 
Feodor Schuldt. 5 
(Beilage.) 


N 


N a 
Nach Amerika für 45 Thlr. 


mit den Posidampfern des Baltischen Lloyd 5 
von Stettin nach New- Tork 1 


geh 1 f f e 28 d e 
aſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Kajüten h un Thlr. Zwiſchende Thlr. 
Wegen Fach aud e age wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd: in ofen an den von 
der Königl. Regierung konzeſſionkrten Hauptagenten Joſeph Fränkel, Friedrichsſtr. 2, ſowie an 92 

die Bbireetten des Baltischen Elayd in Stettin. \ 


usenack’s Wagen-Fabrik in Prenzlau 
engine se 


Wegen Berkingerung der 5 m 2 und 3. Juni d. Sieh zr Nenbranden hr 
Schafheerde, verkauft Dom. 2 12 N 
Skenk bei 8 = Zuchtmarkt für edlere Pferde 1 


Meine hierſelbſt unter Nr. 24 Meinen geehrten Kunden hierdurch die ergebene Nach“ 
belegene Ackernahrung, be⸗ richt, daß ich mit dem heutigen Tage mein 8 
Morg. Acker, 4 M. Hütung v 
und 8 Morg. 50 jähr. Kiefern⸗ nach meinem Hötel de Rome verlegt habe. 
Julius Buck 
den, dem nöthigen Inventarium u Ius ut O, 
und der ganzen vollſtändigen 
5 d tigen Anford n rechend auf das comfortabelſts und zweck 
Preis von 5000 Thlr. zu stehe ale Gefpeift aas ber ren, gitenhelt enten Salinen lle A 
2 8 ; E Mai, beſitzt ei latorium, galvaniſche Apparate 
Milaſtowo im Kr. Birn⸗ 30 85 ger e rd h ee uf ae Auekunft bei 
baum bei Kwilſz, den 14. f 
Die Direction. 
— nn] Stadtrat. Hauptmann a. D. Kgl. Sanitätsrath. Kgl. Sanitätsrath. 
| n ien Dr. Hirschfeld, : 
1 1. EL Königl. Sanitätsrath. [H. 01408]. |* Coup6-Wiskes, Landaulets, Halb-Caleschen, Gavalier-Phaetons etc. 
| Betr i Lager aller Specialitäten, gebogener Radfelgen ein- und zweitheilig, Speichen 
| geben durch wird mit ſeinem 1400 Fuß über dem Meere gelegenen wirkſamen Schwefe 5 g 882 
Bernhardt Asch. bern“ 230 R. mit feinen Baſſin⸗Wannen und vorzüglichen Moorbäs Während ihres Bestehens wurden der Fabrik auf hiesigen Ausstellungen 
5 - | dreimal Auszeichnungen zuerkannt und erfreut sich dieselbe der ausgedehntesten 
A n Naturſchönheiten, iſt für jeden Kurgebrauch wohl eingerichtet und 
ae aller, wen gilt ſeines Alden 1 0 bee en ge für hen kllmakiſchen 
Erfolge geheilt. Perſonen. 0 8 
Eröffnung der Bäder am 1. Mai. 
im März 1874. H. 2847. 
Lede ee aan \ . der freien Städte Hamburg und Lübeck am 3. Juni eine ge Verloo⸗ 
(Ca. 600 Schafe. fung von Equipagen, 80 Pferden und ca. 1500 werthvollen 
Die Unterzeſchneten, von einer Verſammlung hieſiger Collegen und Co] — 7 
leginnen beauftragt, zur Bildung eines Teppiche, 5 
Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden 
im Werthe von 


u. zwar 4 Morg. Wieſen, 68 
ſowie den Detailverkauf meiner Weine von Wilhelmspl. 15 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäu⸗ 
7 * 
f ern) hie den Teen Vereins-Sool-Bad Colberg, 
500 Thlr. billiger.) ool⸗, Douche, Dampf-, Moor- und Lohbäder 
Eröffnung des Seebades: Mitte Juni. 
Samuel Sperling. Gese, R. Müller, Dr. Bodenstein, Dr. von Bünau, 
W [Wagen aller Art, as Doppel-Caleschen, Brown’s, Clarences, 
ſener Grundſtucke zu ver⸗ in preußiſch Schleſien (Grafſchaft Glatz) rr ig nden 
kraukbeilien, Erkrankungen ift ſeit Jahrhunderten begründet. Landeck, überaus reich 
Der Beſuch im verfloſſenen Jahre erreichte die Höhe von faſt 6000 
jetzt, mit Wolle abzunehmen, lenburg⸗Schwerin und Steeliger Landes Regierung, P der hohen Senate 5 
gez. Birke, Bürgermeiſter. 
Hauptgewinne: 


ſtehend aus 84 Magd. Morg W ein N eff auran f 
Wald, bin ich Willens mit 
Wein-Großhandlung. 
Ausſaat (die Wirthſchaft liegt 
verkaufen, (ohne Inventarium|eröffnet feine 
den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Grenzdörfer. 
Mai 1874. 8 5 i 
“ hält Lager und empfiehlt sich zur schnellen und gewissenhaften Anfertigung von 
ſi dgüter und Po⸗ \ FREE 5 
Bis. t Soma! 90 ad Landeck von amerik. Holz (Hickory), Patent-Achsen etc. und schmiedbaren Gusstheilen, nu 
dern, mit feinen inneren und äußeren Douchen, feiner Inhalations⸗ 
—Gesohlechis- schis- en und ſeiner Molkenanſtalt für die 5 Verbind h allen Richt 
855 Der Ruf Landeck's für de Heilung mannigfacher chroniſcher t a . eins (H. 1192 0 
den brieflich stets mit sicherem urort. 
; bgehalten. ji 
gleich nach der Schur oder i Gleichzeitig findet mit Genehmigung der hohen Königl. Preuß., Meck⸗ 
Der Magiſtrat als Badedirektion 
Reit⸗, Fahr⸗ und Stall⸗Nequiſiten ſtatt. 
Poſener Provbinzial⸗ oder Zweig⸗ | Tiichdeden, 


nb Vereins Gardinen, 
Frauenkrankheiten des deutschen Haupt-Vereins von Dirigenten | Mübel⸗ und Portieren- 91 00 Thalern. 
e e ee und Gehrenden an höheren Mädchen -Schulen Stoffe 32.000 Thaler ! 
2 bis 5 uhr in meiner Wohnung aufzufordern, richten an alle Betheiligten in unſerer Stadt und Provinz L Be Ser x 
zu konſultiren. ganz ergebenft die Bitte, Sich zu einer konſtituirenden Verſammlung Läufer, Der Verkauf een, ee 5 


Schlafdecken V. Slemerling in Neubrandenburg 


empfiehlt in nur guten Quali⸗ 1 woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer . erfaheen 95 
täten zu billigem Preiſe (H, 15825 


Dr. Lehmann, 
Bergſtratze Nr. 9. 
FFF 


Sonntag, den 7. Juni cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Saale der Königl. Louiſen⸗Stiftung in Poſen gefälligſt einfinden zu wollen. 


„gut Anfertigung PR Infengen a weitere Auskunft en F. Mewes, Das Comité des Beußzändenkurger Zucht⸗ 1 
zeits⸗ un 3 * . 3 
N Dr. Barth. Below. Hielſcher. Emma Pupfie Markt 56. Graf Schwerin⸗Göhren. Pogge⸗Gevezin. Rath Loeper. 


legenheits⸗Gedichtenempſiehlt ſich 


Malwina Warſchauer, 
5 Markt 74. 


Die Vorleſungen für Brenner an 
der Erſten Norddeutſchen Akademie für 


Brauer und Brenner, 


Berlin 8. W., Großbeerenſtraße 69 
beginnen c. den 15. Mai d. J. 
Anfragen und Anmeldungen nimmt 

entgegen der Direktor der Auſtalt 
(H. 12237.) Johanneſſon. 


Die Quedlinburger 
Reit⸗ und Fahrſchule 


Thereſe Valentin. 


Die ans hieſiger Stadt an der Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
Verſammlung zu Breslau ſich betheiligenden Collegen und Colleginnen 
treten dieſen Sonnabend, Nachmittag 6 Uhr, im Saale der ſtädtiſchen 
Mittelſchule zu einer kurzen Beſprechung zuſammen. 


F Tr VRR ER TER Für Poſen ift den Herren 

I Zollfrei !!] «tebruder Miethe, Sapiehapfatz 1 
Engl. Leder⸗Hoſen, beſte Sorte, eine Agentur Übertragen: n 3 
in allen Farben, pr. Stück 3 Thlr. 
Kleider⸗Magazin zur Blume. 


Epnr. Wagener, 
teinſtraße 76, Hamburg. 
, Maſſive 
N goldene 
Herren⸗ und 
Damen⸗Sie⸗ 
gelringe 


. Am 1. Dezember 1874 anf ich im Wege der action, | 5 
300 St. National⸗Rambonillet- 
Mutterſchafe. 


Ce Subshriptions-Einladung auf die 
| T% K Dritte Auflage =x 


zugleich zur Ausbildung von Kutſchern 
und Reitknechten. Auch ſtehen daſelbſt 
eingefahrene und gerittene Pferde zum 
Verkauf. 


r 


5 N . mit Proben franco gegen Nachnahme. ee 

IS 360 Bildertafeln und Karten. Eine alte hölzerne noch Ei lei Bann geen ſind bis zu dieſem Tage von den ſchönſten Ram 

| fe} 2 „ Heftausgabe: gut erhaltene . 1 5 Wut keien kn geboten 1 5. m Zeit aus Frankreich im 

| (1. 80 9 240 wöchentliche Lieferungen 6 Sp. ortirte öcke beſichtigen zu können und geht mein Urtheil dahin, daß man 

leben, N 8. 1 10 1874. = Al SL Bandausgahe: Buchdruckpreſſe ba Dnfolnd ebenſo gut, ja beſſer, wie in Frankreich ib elle 5 

Der Vorſtan ? Ss O 30 brock. Halbbände & 1 Tur. 10 Sor. iſt zu verkaufen bei Die Schafe ſind jederzeit zu beſichtigen. Be; 

Schönfeld. Brahnert N 2 e 33 - 40 - pi De der & &o f fen 1 Bockauction findet im September ſtatt, doch wird der Tag 
albfranzbände . 7 5 erſt ſeſtgefetzt. 75 

Außer Mauer⸗ und Dach⸗ Y Bibliographisches Institus x 23 Kl. Zarnow U Ai 1 d Ri: 

Biegen hält meine hieſige in Hildburghausen. Posen. bei (Oreitfenhagen, AN 3 


Erschienen ist der I Band (A.—Asiat. 4 
Türkei) und in allen Buchhandlungen vor- Für Schuhmacher 


Ende Juni Koriplet. = empfiehlt in vorzüglicher Qualität Ro 
nde Juni komplet. Schuhleder, 2 Pfd. 26 Sgr A 


Bot AR Na ’ 7 ſ die Lederzurichterei und een von 
| ngariſches Wollwaſchmittel⸗ E. Koblitz, 
ſeit 20 Jahren von mir eingeführt, hat ſich zur Erzielung einer tadelloſen Boll Halbdorfſtraße 37. 


wäſche vorzüglich bewährt und eine ſtets wachſende Anerkennun Seitens der 5 
Herren Landwirthe gefunden. gel 1 werden prompt efechuirt von Wegen Aufgabe meiner 


Marianowo bei Birke. chasi ev, Inowraclaw. Färberei bin ich Willens meine 


Rüdersdorſer Fr D 5 HERE Asa. Fürbereiutenſilien 
0 eſchliffene / laswagren illig zu verkaufen. 
Stein⸗Kall, eee 


namentlich alle Sorten Bafler-, Wein-, Liqueur- unt Czarnikau, 14. Mai 1874. 3 —— _— 
ſtets friſch gebrannt, vorräthig Viergläſer liefert in feiner weißer Qualität, zu jebr bil⸗ I.. Ruizuer. N eudorfer Spargel „CE Dan te Salze 
bi d. Stübner „ e de 


ligen Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik re 
gen Y eil 5 0 N ufer die © Ein engl. Kochheerd, viele Bretter täglich friſch zu haben bei Frau Vom 1. Juli oder 1. Oktober 
in Oberfigfo. 


Kgl. Oeconomierath u. Rittergutsbeſ 


Abgelagerten Firniß 
vom reinſten Teinöl empfiehlt zum billigſten 
Engros-Preife 

die Farbenhandlung 


Adolph Asch, 


Markt 82. 


Ziegelei auch 15 
Drainröhren 


vorräthig und liefert ſolche 
auf Beſtellung in allen Größen 


W. Mittelstädt, 


„9797 
Ein Bau⸗ oder Holzplatz zu ver⸗ 


2 


an e „ Pr 2 und Kreuzholz umzugsh. billig zu verk. iederik a „ hab ; EN 
Amalisnhülte Der Tandrzin 0.-8. Schiffeſte 2 5, 8 8 
Wi ge 5 


et 
e 


1871. 1873. | 


Wien. der auch in der Wirthſchaft zu brauchen n 
— itt, geſucht für 


mächtigen unverheiratheten Beamten. 


Zum 1. Juli oder ſofort wird ein 


tüchtiger Gärtner, 


Jamifien-Aachrichten 
Geſtern Abend 6 a entſchlief ſanft 
ach kurzem Krankenlager mein guter 
Mann und unſer guter Vater, der Spar. 


Marianowo bei Zirke. |Faffen-Nendant, Ritter ze | 
Guftowo bei Wreſchen fucht zum Friedr. Hoffmann, 


ton s 2 
Juli einen beider Landesſprachen im TA, Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 16., Nachmittags 5 Uhr, von 


v. Werder. 


N a 5 1871. 
1 r 5 { + ST . ms + BTL IS. 
Wohlthätige Glaubensgenoſſen! [I rn Fatal ans ee Dumm 
In Paläſtina ringen 14,000 jüdiſche Seelen mit dem Hungertode. Die \ Ü Gi 

Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel in auf das Dreifache geſtiegen. Die x EI EBE 8 2 
a en yassicigs Nahrangsmittel in Bslicher Form. | 2: 
17 5 2 f J 2 2822 
Englands 20,000 fl. und 105 denen in Dentſchland 10,000 fl. zur Linderung 8 5 (Extrakt der Febig ſchen Suppe.) = 
des furchtbaren Elends abgeſchickt worden; doch, was will das heißen, da e = Dieſen bewährten 5 der Ammenmilch in Flaſchen zu | pm 
die Errettung einer Bevölkerung von 14,000 Seelen gilt? Deßhalb eilet, helfet, | 300 Gramm hält zu 12 Sgr. am Lager E 
1 and an > 1 ln ee in allen Ge⸗ | in ofen Apotheker A. V uhl. S. 
meinden der Diaspora geht unſere dringende Bitte, Sammlungen zu veran i ie mei 8 
TTT u beziehen durch die meiſten Mpotheten. aA 


oder an das Central⸗Comité zu Amſterdam (Adreſſe: Hollander und Lehren) 
zu befördern. Auch die Unterzeichnete tft gern bereit, die Spenden entgegenzu⸗ 


kann unter günſtigen Bedingungen als 
Lehrling i. der Rothen Apotheke eintreten. 


ſich melden bei 


Ein junger Mann ( Secundanet) Trauerhauſe, Kl. Gerberſtr. 3, aus ſtatt 
Poſen, den 14. Mai 1874. 
Die tiefbetrübten 


5 Hinterbliebenen. 
Der ſtädtiſche Rendant Hen 


Geübte Schneiderinnen können 
J. Zantopf, 
Sapfehapl. 7. 


Sapierfioff-Fabrikation 
aus Holz aut chemiſchen Wege. 


Alle Holzarten, ſowie Holzabfälle und Sägeſpäne finden durch dieſen noch 
wenig ausgebeuteten und ſehr lukrativen Industriezweig die vortheilhafteſte 
Verwerthung. Sämmtliche dazu gehörige Maſchinen werden von Dreſel 
& RNoſenhain, Spezialbüreau für Celluloſefabrikation in Berlin 8. O., 
Michgels⸗Kirchſtraße 13, unter Garantie geliefert und i über⸗ 
eben. Die Beſichtigung einer größeren Anlage, welche ſich bereits ſeit lä 
Zeit in erfolgreichem Betriebe befindet, kann geſtattet werden. Probe 
Fabrikaten ſtehen zur Verfügung. (R. 


6. Jaubenſtr. 6. 
M. Doeblin, 


empfiehlt fein 
Fournier⸗, Holz⸗ undz 
Leim Geſchäft. 
6. Taubenſtraße 6. 
Conſervirungs⸗ 
Eſſenz. 
5 15 e Be e 
4 Arten, bon größtes Wirkfantel a 


anz unſchädlich in Fl. a 10 Sgr. bei Fat R 
A. Witt, Apotheker in Prenzlau. Ich ſuche für meine 
GERT GR \ 4½ Jahr alte Tochter eine } 


Gräber Vier, evangeliſche Bonne 
aus der Brauerei von 5 en 15 aft G 
1 8 f i welche ein reines Franzö ri 
©. käsnison, und befonbers 1 lunıen 
100 ale für 3 Ehle | excl. Glas. aufzuweiſen hat. Offerten bitte 
30 Flaſchen für 1 Thlr. 5 zu richten nach Lazisk bei Gr.⸗ 
empfehlen Gorzytz in Oberſchleſen. 


Oskar Buttel & C. b Ha von Jöden-Ko⸗ 


Haupt- Depot in und ausl. Biere. niecpolske. 
Poſen. Wilhelmsplatz 6. 


Die Oſtſee⸗Fiſch⸗ 


nehmen und zu übermitteln. Die Gaben werden im „Israelit“ veröffent⸗ 

licht. Nochmals bitten wir Euch, Ihr Edlen, Wohlthätigen in Jorael, 

ſäumet nicht. Der Allerbarmer wird Euer edles Thun verzeichnen im Buche 

ſeines Gedenkens und Euch 1 5 in allen Euren Unternehmungen. 
Mainz, den 10. Mai 1874. 


Die Redaktion des „Israelit.“ 


Dr. Lehmann. 


Coment- Fabrik Cammin-Gristow 
in Cammin in Pommern 


empfiehlt den Herren Baubeamten, Bauunternehmern und Cement⸗Händlern ihr 
anz vorzügliches Fabrikat und bittet gefällige Aufträge an ihren für den Ver⸗ 
5 beſtellten Vertreter 


Herrn W. Koch in Stettin 
Gr. Nitterſtr. 8, 


u. Pferdeſtall zu verm. Wilhelmspl. 3. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Lin⸗ 
denſtr. 6 im Hofe tete, 1. r 

Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör, iſt vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Näheres Breslauerſtraße 
Nr. 10—11, 2 Tr. 


ba möbl. zweifenſtr. Zimmer zu 


gelangen zu laſſen 
0 1 Ein mit Fortſchreibungs⸗Vermeſſun⸗ 
en vertrauter, 1 Kataſter⸗ 
Gehilfe findet dauernde Stellung beim 
Kataſter⸗Amt in Birnbaum. Ge 
halts⸗Anſprüche find bei der Bewer⸗ 
leurs anzugeben und Atteſte vorzu⸗ 
egen. 


eee 


Das weltberühmte 
Bau de Lys de LO HSB 


— Schönheits⸗Lilien⸗Milch — 

von allen berühmten Doctoren, Tauſenden von Damen und Herren 

Hals das einzig bewährte Schönheitsmittel anerkannt, über» 

trifft alle Hautmittel der Welt, indem es die im Geſicht 

I entſtandenen Runzeln glättet, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, 

Kupferröthe, gelbe Fete x. unter Garantie entfernt, die Haut weich, 

weiß und geſchmeidig macht und derſelben ein jugendliches, friſches Aus⸗ 

ſehen verleiht. In Original⸗Flaſchen a 2 Thlr., 1 Thlr. u. a 15 Sgr. 

5 LOHSE’S Lillen-Seife, 

die weichſte, mildeſte und reinſte aller Seifen a St. 74 Sgr., feinere 

Qualitäten a St. 123 Sgr., 175 Sgr. und 223 Sgr. 

Niederlage in Poſen bei 

efosse Suec. de Monligny, 
24 Wilhelmsſtraße. 

LO HS EB, Hof - Lieferant, 
Berlin, 46 Sägerfteabe, 

Erfinder der Lilien ⸗»Milch⸗ Produkte. 


35 Gogalkowiter Badeſatz, conjolidirte 
Sole und kohlenſaures Jod⸗ u. Brom⸗ 


Waſſer, durch Herrn Medieinalrath Prof. Dr. Fischer 
in Breslau empfohlen, verſendet die Badeverwaltung auf 
directe Beſtellung. 


bv nn SALE DEE 72152 


Fa 
Brenner. 
der auch mit Maſchinen⸗Betrieb umzu⸗ 
ehen weiß, und ſich über ſeine Brauch⸗ 
balkelt und Führung genügend auszu⸗ 
in Barth an der Oſtſee weiſen vermag, findet dauernde Stel» 
empfiehlt als feinſte Delikateſſe: lung auf dem Dominio Gr. Nybno 
Jeinſten mar. Oſtſeehering bei Kiſchkowo. 
> a von 4 Litern a 1 Thlr. Zum 1. Juni cr. oder ſpäter ſuche 


Fei ft gr. katberinge a 805 einen unverheiratheten 8 
nite ; 
1 Thlr. 25 Sgr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Feinſten geſalzenen Flohm⸗ und eine gute Wirthin, polniſche 
Hering, a 1 Thlr. 5 90 Sprache 1 1 0 Gehalt nach 
Gelee⸗Aal, a Faß 2 Thlr. 10 Sgr.] Ueberelnkunft. aua in Poſen, 
PVerſand gegen Baar oder Nach- Hotel du Nord Zimmer Nr. 8. 
CEfffEf!f!fß Te Wreſchen, den 30. April 1874. 
Königsberger Pferde⸗] Die Stelle eines Gehilfen, deſſen jähr⸗ 
a Lotterie. Ziehung 20. Mai 1874. liches Einkommen 240—250 Thlr. be⸗ 
Vier goldene Medalllen — Paris 1867 (2), Havre 2250 Gewinne. Hauptgewinne; 7 komeſ trägt, iſt in einiger Zeit von mir zu 
1868. Moskau 1872 lette feine Eguipagen, als erſter: ein] beſetzen. 
5 g 


f leganter Vi bſt Lanz 

Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris aner, 4 Parr Wafer ſerde und 3 
1872, WIEN 1873. 

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. 


Liebig Company's Fleisch-Hxtract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


e 1168: Deyſt 
Preuß. Lotterie 1. Klaſſe.] une 


n . . „ . E 1 7 
Nur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes Sie ee ee a de e 


N { 4 Thlr., 1 15.85 16 1 Thlr., be N 15 e des 1 
7 5 05 8 5 Sgr. als ſte ndet ſofort eine gute dau⸗ 

den Namenszug geg in blauer Farbe trägt, 8 Goldberg, Lotterie⸗Comptoir. 1195 Stellung gegen 90-100 Thlr. 
Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. Gehalt und freier Station auf dem 


| National-Dampfschiff-Compagnie. 0 1 u 1 a Mo: 

R Ad u ilno. Wirklich ordentliche und zuver⸗ 
Nach Amerika. ifige Beamten können ſich 1 5 
Von Stettin nach Newyork via Hull⸗ melden. 


Liverpool. m 
8 Sehen Mittwoch, mit vollſtändiger Für D om. . 
ſuche zum 1. Juli eine 


Beköſtigung 
jſbeanſpruchten Gehaltes Wie⸗ 


Für 
2 Messizg, drusko per Chludowo. 
Berlin, Sransfſche Straße 2 A. V. Treskow. 


steril ee ere e e e aun ee 
Stettin Lopenhagen“ Gjrt 
A. I. Ten: e lx ner. 
a Ein zuverajliger, verhei 
Stettin jeden Sonnabend ratheter Wirthſ⸗ hafter 10150 


. Abfahrt 1 Uhr Nachmitt. 
von | Copenhagen jed Mittelpei gutem Lohn und Deputat 


woch 3 Uhr Nachm. 


En gros Lager bei dem Correspondenten der Gesell- 
schaft: 


- Herrn Alphons Peltesohm in Posen. 


in Margonin bei: 
Carl Wercker, 
in Wongrowiee bei: 
W. Zapalowski, 
in Znin bei: 
A. Schilling, 
in Gostyn bet: 
Apoth f. Voigt, 
in Jutroschin bei; 
Mortimer Scholtz, Apoth,, 
in Kosten bei: 
Apoth. Gustav Selle, 
in Kostrzyn bei: 
Apoth R. Treplin Wwe, 
in Krotoschin bei: 
Apoth. Max Scutsch, 
Apoth. E. Sartori, 
in Kalisch bei: 
Apoth. Jaensch, 


Zu haben in Posen bei: 
8. Alexander, 
\ Gebr. Andersch, 
5 Jacob Appel, 
. Barcikowskl, 
i Aporh. Brandenburg, 
7 8 A. Cichowicz, 
A Alb. Ciassen, 
5 Apoth. H. Elsner, 
y Ed. Fockert jun., 
Hl. Hummel, 
EN H. Kirsten Wwe., 
5 J. N. Leitgeber, 
I. Luzlüski, 
Apoth. Dr. Mankiewicz, 
W. F. Meyer & Co., 
Apoth. A. Pfuhl, 
Gust. Reimann, Med. A/S,, 
Oswald Schäpe, 


Ye 5 eki J. Bikulski, } f . ir l 
Saal ee, in ea Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 geſucht 51 Carlłshof bei 
| in Exin bei: Apoth H Schumann, Stunden. Wronke. 

? A. Degner, | Aboth. U #öllendarf, Ss ede Christ rs re Ein verheiratheter deutſcher 


in Stettin. Tele dh „Een CH . 
Sandſtr. 8 iſt eine Wohnung von Wirkhſchafts⸗Inſpektor, 
4 Zimmern, Entree, Küche und Zubehörider polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


Julius Heinrich, 
Adolph Follack, 
Adeiph Trosba. 


in Bojanowo bei: 
Robert Kacthe, 
Apoth. E. Griebsn, 


vom 1. Okt. ab zu verm. Näheres bei zum 1. Juli cr. 9 g 
B. Machol, Waſſerſtr. 22 u. 23. | Briefe P. P. Pol. Ztg. 


Merch und Herlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Pofen. 


u 


meiden bei Guſtav Ad. Schleh. 


Ein ord. Laufburſche kann ſich 


Friedrich Hoffmann 


ſich ſofort melden Wilhelmsſtr. 26. 


Deutſchböhme, im geſetzten Alter, wel⸗ 
Angerer] cher beſonders in der Hoch-, aber auch 
n von in der Flachmüllerei beſtens bewandert nung, 

n iſt und in größeren Kunſtmühlen Un⸗ 
wel möbl. Zimmer, Burſchengelaß garns und Böhmens als ſolcher in 17, 7 
Stellung ſtand, die beiten Zeugniſſeſ zigjährigen 
beſitzt, wäre geneigt, feine jetzige Stel 
lung zu verändern und eine ſol 
Obermüller in einer größeren 
mühle Deutſchlands anzunehmen. 


beliebe man an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Annoncenexp. in Prag, zu richten. 
vermiethen Bergſtraße 9, drei Treppen. ſprachen mächtig und ſehr gut empfohlen, 
weiſt ſtets nach 5 1 

Stübenrath Breslau, Schuhbrückes! 


präfentantin, vollkommen fähig, jed 
Haushaltung zu verwalten, darüber die 
beiten Zeugniſſe hat, wünſcht Stellung. 
Offerten werden unter G. 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


mit praktiſchen Kenntniſſen, ſucht eine 
Stelle als Werkführer in einer Ci⸗ 
garrenfabrik. Offerten find unter Z. G. 
an die Exped. d. Ztg. zu richten. 


polniſch, ruſſiſch und deutſch ſpricht, 
wünſcht Placement von ſofort oder auch 
ſpäter. 
und wünſcht in einer polniſchen Gegend 
e 


wiez in Lyck, Oſtpreußen. 


ob dit vür dückön Frauön wölchö am 
zwölftön 
warön, um dör böwußtön 
beuzuwohnön, dü abör nach dörſölbön 
dom Droſchkönführör vörlorön 
gön fünd, ſüch böreuts göfundön 


Dü bökönntö Tantö l. I 


lrchen⸗Kuchrichten jun 
of 


Kreuzkirche. er den 17. Mai, 


Ser 


Tworkowo Ev.⸗luth. Gemeinde. Mittwoch 
Paſtor Kleinwächter. 


Atteſte und Angabe des e in der Zeit vom 8. bis 


a nträgen. 


Ein andſtänd. Laufmädchen kann 


Ritter des Rothen Adlerordeng 
IV. Klaffe iſt am 18. d. M. 
Abends nach kurzer Krankheit 
verſchieden. f 
Die Zeichen der Anerken. 
die derſelbe bei dem in 
dieſem Jahre begangenen fünf, 
Dienſtjubiläum 
Sale Allerhöchſt und von Seiten 
Kan der königlichen ſowie de 
chnet, ſtädtiſchen B hörden in fo 
reichlichem Maaße gefunden 
geben ein beredtes Zeugniz 
von der Treue und Hingebung 
mit welcher er zu aller Zeit 
Re. ſeines verantwortlichen Amte 
ede gewartet hat. 
Wir und alle Beamten dir 
ſtädtiſchen Verwaltung bekla⸗ 
gen tief den Verluſt, der die 
Gemeinde durch den Heimgang 
dieſes treuen Beamten getrof 
fen hat. f 
Poſen, den 15 Mai 1874 


Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
Bel unſerer Abreſſe nach Breslau 


ſagen wir hiermit allen Verwandten 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Grätz, den 14. Mai 1874. 1 


W. Behrendt u. Frau 
Saiſon-Oßeater 
in Polen. 


Sonnabend, 16. Mai 1874 


Bei aufgebobenem Abonnemen 
zum 1. Male: 


Alltimo. ö 

Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer 

Repertoirſtück des Wallner⸗Theater. 
Sonntag, 17. Mai 1874. 

Alltimo. 

Montag, 18. Mai 1874. 
Debüt des erſten Liebhabers Herrn 

5 „Werber. 9 

Die relegirten Studenten 

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Roderich 

Benedix. F 

Kuna Woaubers 
Volksgarten - Theater. 

Sonnabend: Ballet. Sie iſt wahn 
A Ein gebildeter Haus 


necht. 
Die Direktion. 


Ein 


Obermüller, 


Gfl. Anträge mit M M. 288 bezei 


Verh. Forſtbeamte beider Landes ⸗ 


Eine junge, fein gebildete Dame, 


O. in der 


Ein Mann in den heiten Fahren, 


Ein Commis, Materialiſt, d 


Selbiger hat gute Zeugniſſe 


fferten pr. Adreſſe Leon Kreto⸗ 


Tantöb W. H 


Büttö um göföllügö Müttheulung 


curröntüs in. Schwörſönz 
rauüng 


ögan⸗ 
Haba. 


Dör bökönntör Onköl 


e e e e e e e 
e e ee e 


Vormittags 10 


hend. 


— Abends 


ger Paſtor Sch 


Uhr; Herr Lonſiſtortal⸗ Ra); Reg 
Rei 5 J. 
a den 22. Mai, Abends Lamberts Garten. 


Sonntag den 17. Mai 


Militair⸗Concert 


von der Kapelle des Weſtfäl. Füſiliet 
Regiments Nr. 37. 
Anfang 5 Uhr. — Entrée 14 Sgr. 
Kinder 6 Pf. 


6 Uhr, Gottesdienſt: Herr Konſiſt.⸗ 
Rath Reichard. 


i Sonntag den 
17. Mai, dt 10 Uhr: Herr 
Konſiſtorial⸗Rath Mil.⸗Oberpfarrer 
Haendler. 


Ei Wagener. 
Heute Abend Eisbeine bei 
A. Nomanowski, St. Martin 69. 
Berghalle. 

Heute Eisbeine. Balder 
Sonnabend, den 16. d. M. ladet zum 
Mai ⸗Kränzehen 
A. Klein. 


den 20. Mat, Abends 74 Uhr: Hr. 


In den Parochien der vorgenannten 


Nat: g 
getauft: 7 männl., 12 weibl. Perſ. 
geſtorb: 9 männl., 10 weibl. Perf. 
getraut: 3 Paar. 


ergebenſt ein 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen, 
Berlin, 15. Mat. Das Herrenhaus nahm endaültig mit 81 
gegen 46 Stimmen die Kirchengeſctze über die Verwaltung erledigter 
Bisthümer, ferner das Deklarationsgeſetz zu den Maigeſetzen über 
Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen an. Fürſt Puttbus prote⸗ 
ſtirte heftig gegen die Aeußerungen Laskers bei der berliner Nordbahn⸗ 
debatte und wurde vom Präſidenten wegen des unparlamentariſchen 
Ausdrucks „freche Lügen“ rcklifiziet. Er ſuchte das Hauptmotiv für 
Lasker's Angriff in perſönlicher Rancune und behauptete, Lasker 
leiſte bewußt oder unbewußt den Börſenſpekulationen Vorſchub, welche 
von ſeinen Geſinnungsgenoſſen vor und nach ſeinen Reden getrieben 
würden. | 
Das Abgeordnetenhaus geneßmigte in zweiter Leſung die 


0 
PN 


Funfzigmillionen⸗Anleihe zu Eiſenbahnzwecken nach den Kommiſſtons⸗ 


— 


—— nn — — nm — 


